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8 8 5 Fragen betreffen , an den mit der Leitung der Anſtalt beauftrag⸗Blankenburg in Thüringen der erſte Kindergarten , eine Anſtalt ,Die Deutſche Nationalſchule in Wert⸗

heim a . M .

MKG . In Baden hat ſich eine Schaar hochangeſehener
Männer zuſammengethan , um unter obiger Bezeichnung eine

Lehranſtalt mit Internat ins Leben zu rufen . Von den Mit⸗
gliedern der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft wird dem Plan des⸗

halb beſondere Aufmerkſamkeit geſchenkt werden , weil es ſich da⸗
bei um die Begründung einer deutſchen Kolonial⸗

ſchule im weiteſten Sinne handelt . Die neue Schule ſoll
keineswegs die Beſtandsberechtigung der Deutſchen Kolonial⸗

ſchule in Witzenhauſen in Frage ſtellen , vielmehr wird es als

wünſchenswerth bezeichnet , daß beide Anſtalten in enge Fühlung
miteinander treten und je nach Bedürfniß Schüler miteinander

austauſchen . So hat denn das Unternehmen das Intereſſe und
die Sympathie ſowohl des allverehrten Badiſchen Landesfürſten ,
wie auch Diejenige unſeres Herrn Präſidenten Herzogs Johann
Albrecht von Mecklenburg und unſeres Herrn Ehrenpräſidenten
Fürſten zu Hohenlohe⸗Langenburg gefunden .

„ Deutſchlands ſtarke und wachſende Betheiligung in der

Weltwirthſchaft iſt für das Reich eine Selbſterhaltungsfrage .
Die Schwierigkeit für Wahrung und Ausdehnung einer ſolchen
Betheiligung iſt im Wachſen . Offen und frei blieben unter allen

Verhältniſſen nur zwei Wege , nämlich einmal die Sicherung
eines Bildungsvorſprunges der Deutſchen Nation in der Allge⸗
mein⸗ wie in der Fachbildung , und der dadurch geſicherte Sieg
im wirthſchaftlichen Wettbewerbe ; zum anderen die verbreiterte
und vertiefte Verknüpfung des inländiſchen mit dem ausländi⸗

ſchen Deutſchthum . Der zweite Weg wird um ſo beſſere Er⸗

gebniſſe zeitigen , jemehr das Deutſchthum im Auslande von dem

Herzen des ganzen Deutſchthums , dem Deutſchen Reiche , und

von deſſen Bevölkerung gepflegt wird und jemehr es zugleich
durch ſich ſelbſt erſtarkt . “ Dieſe Zeilen enthalten eine Zuſam⸗
menfaſſung der Hauptbedürfniſſe unſerer Nation , zu deren Be⸗

friedigung die Deutſche Nationalſchule beizutragen beſtimmt
ſein ſoll . 8

Die Nationalſchule ſoll ſowohl die Ausbildung von Söhnen
von Deutſchinländern wie von Auslandsdeutſchen und von

Deutſchausländern übernehmen . Die Schule nimmt ſowohl Kna⸗
ben vom neunten Lebensjahre an wie auch Jünglinge auf . Um
den Knaben Erſatz für das Leben im elterlichen Hauſe zu bieten ,

Später kommen

ſie in das Internat , in welches Jünglinge , die im Alter von 15
und mehr Jahren mit genügender Vorbildung der Anſtalt über⸗

wieſen werden , ſofort Aufnahme finden .
Es ſoll ſich bei der Nationalſchule in erſter Reihe um eine

Erziehungs⸗ , in zweiter um eine Unterrichtsanſtalt handeln .
Dabei kommen u. A. folgende Hauptaufgaben in Betracht :

Die Weckung und Kräftigung einer ausgezeichneten Natio⸗

nalgeſtnnung .
Die langandauernde Vereinigung der Söhne von Inlands⸗

und Auslandsdeutſchen zu dem doppelten Zwecke erſteren Ver⸗

ſtändniß für die Stellung des Deutſchthums in der Welt zu er⸗
wecken und ihre Neigung zu ſtärken , ſich an der Auslandsthätig⸗
keit , beſonders an der wirthſchaftlichen , zu betheiligen ; Letzteren
das Weſen in Kultur und Civiliſakion unverlierbar einzuprä⸗
gen . Die Schule will deshalb modern ſein in zeitgemäßer An⸗

paſſung der Jugendbildung an die allgemeinen Bedürfniſſe der

Gegenwart .
Sie will ferner interkonfeſſionell fein . Sie will den Jüng⸗

lingen in einem Internate den Spielraum zur freien Entfaltung
ihrer Individualität gewähren . Neben der Fortführung der all⸗

gemeinen Geiſtesbildung ſoll beſonders im letzten Jahre des An⸗

ſtaltsbeſuches eine Vorbildung in den für die Auslandsthätigkeit
borzugsweiſe in Betracht kommenden Berufszweigen der Land⸗

wirkhſchaft , des Gewerbes und des Handels eintreten .

Der Schöpfer der Anſtaltsidee iſt der aus Württemberg
ſtammende Pädagoge Rektor Dr . Kapff , während deren

Organiſator und zugleich der Verfaſſer einer Denkſchrift über
die Anſtalt , Major a. D. Albert Kreßmann , die Wahl
des Ortes auf Wertheim am Main gelenkt hat , welches die Vor⸗

züge eines ausgezeichneten Klimas und einer reizvollen land⸗

ſchaftlichen Umrahmung auf ſich vereinigt .
Da uns an dieſer Stelle der Raum für ein weiteres Ein⸗

gehen auf die Nationalſchule fehlt , ſo empfehlen wir Denjenigen ,
welche ſich dafür intereſſiren , von dem in einer Beilage der Juni⸗
nummer des Centralblattes des Allgemeinen deutſchen Schul⸗
bereins : „ Das Deutſchthum im Auslande “ veröffentlichten Auf⸗
rufe der Gründungsgruppe , und von der erwähnten Denkſchrift,
welche unter dem Titel Zur Gründung einer Deutſchen Natio⸗

nalſchule “ bei der G. Braun ' ſchen Hofbuchdruckerei zu Karls⸗
ruhe i . Baden erſchienen iſt und zum Preiſe von 1 Mark von jeder
Buchhandlung bezogen werden kann , Einſicht zu nehmen . An⸗

fragen allgemeiner Art ſind an den Vorſitzenden der Gründungs⸗
gruppe Herrn Major a . D. A. Kreßmann in Karlsruhe, ſolche
iber , welche die Anmeldung von Zöglingen oder ſchultechniſche

ten Dr . Kapff in Wertheim a. Main zu richten .
Alle Freunde des nationalen Erziehungsweſens und im

beſonderen jene Kreiſe , die an der Auslandsthätigkeit betheiligt
ſind , erſucht die Gründungstruppe um finanzielle Zuwendungen ,
welche von der Filiale der Rheiniſchen Kreditbank in Karlsruhe
i . Baden angenommen werden .

Der Begründer der Nindergärten .
Ein Gedenkblatt zu Friedrich Fröbels 50jährigem Todestag

( 21 . Juni 1902 ) .

Von Dr . Max Rupprecht .

( Nachdruck verboten . )
Im 18 . Jahrhundert hub die große Bewegung an , aus welcher

der ſtolze Bau des modernen Erziehungsweſens hervorging . Kein
Geringerer als Jean Jacques Rouſſeau , der Genfer Philoſoph , ent⸗
fachte die gewaltige Geiſtesrevolution , welche das alte unnatürliche
Erziehungsſyſtem über den Haufen warf und auf dieſem unendlich
wichtigen Gebiet neue Bahnen eröffnete . Die Rückkehr zur Natur
gibt auch hier den leitenden Gedanken ab , und wenn auch die in dem
großen Erziehungswerke „ Emil “ , das man mit Recht ein welt⸗
hiſtoriſches Buch genannt hat , niedergelegten Ideen für die praktiſche
Erziehung nicht alle ohne Weiteres Anwendung finden konnten , ſo
vermochten doch die Pädagogen auf ihnen weiter zu bauen , und mit
der Zeit das wirklich Richtige und Brauchbare zu erkennen . Einen
wahren Sturm rief der „ Emil “ unter den Geiſtern herbor ; Mäuner ,
wie Baſedow , Campe , Salzmann u. ſ. . , riefen in Deutſchland die
ſogenannte philantropiſche Richtung ins Leben , und Johann Heinrich
Peſtalogzi ( geſtorben 1827 ) , der geniale Reformator des Erziehungs⸗
weſens , widmete ſein Leben dem Beſtreben , Erziehung und Unterr
zu berei Zed

zu legen und einen der eit ſeines Berufes entſprechenden
Lehrerſtand heranzubilden . Einer ſeiner Schüler und Mitarbeiter ,
Friedrich Fröbel , ließ ſich beſonders die Sorge für die erſte Er⸗
ziehung in der Kindheit angelegen ſein und erwarb ſich durch die
Begründung der Kindergärten ein unſchätzbares Verdienſt .

icht
eutung der Jugenderziehung nahen, dem Staat die

welche lediglich einer planmäßigen Erziehung noch nicht ſchulpflichtiger
Kinder gewidmet war , und worin die Kinder durch ſyſtematiſch ' grup⸗
pirte Bewegungs⸗ und Geiſtesſpiele , Sprüche und Lieder unter be⸗
ſtändiger Berührung mit der Natur , ihrem Alter entſprechend allſeitig
angeregt und angeleitet wurden .

Fröbel ſtellte ſich damit im Gegenſatz zu ſeinem Lehrer und
Meiſter Peſtalozzi , welcher der Mutter und dem Hauſe den erſten
Unterricht des Kindes zuweiſen will . Beide ſtimmen darin indeſſen
überein , daß nur die eigene Natur des Kindes der richtige Wegweiſer
für deſſen Erziehung ſein könnte ; Fröbel aber , ſo behaupten ſeine
Anhänger , habe die von Peſtalozzi begonnene Erforſchung der kind⸗
lichen Seele fortgeſetzt und in dieſer Erkenntniß einen bedeutenden
Schritt weiter gethan als der Meiſter . Beide knüpfen an die erſten
Aeußerungen des Kindesweſens , an die Naturtriebe des Kindes ,
ihr erzieheriſches Verfahren an . Fröbel hat die Methode erfunden ,
„die Kinder “ , wie Bertha von Marenholtz⸗Bülow in ihrem Werke
„ Die Arbeit und die neue Erziehung nach Fröbels Methode “ , ſchreibt :
„ ſpielend eine vollſtändige Gymnaſtik , nicht nur der Glieder und
Sinne , aber auch der ſämmtlichen Geiſtesorgane ausüben 3u
laſſen ..“ So klein dieſe Arbeitsprodukte des Kindes auch immerhin
ſein mögen , ſie nützen ſeiner Entwickelung nicht nur durch die dabei
geſammelten Erfahrungen , über Stoff , Form , Größe , Ebenmaß
u. ſ. . , ſie gewähren ihm auch die Befriedigung jeder Nutzen ſchaffen⸗
den Thätigkeit , ſie werden ihm das im Kleinen , was dem Künſtler
ſein Kunſtwerk iſt ? ein Spiegel ſeines Weſens , ein Maßſtab ſeiner
Anlagen und ſeines Könnens . In dieſem Sinne iſt Fröbels Erfindung
und ihre feinere Ausbildung von unberechenbarem Nutzen für die
kindliche Entwickelung überhaupt , vor Allem aber für die in der
Jetztzeit erforderliche wahre Vorbereitung der Kinder der arbeitenden
Stände für ihren ſpäteren Beruf . Sie iſt der Anfang , die Arbeit
wirklich zur Wiſſenſchaft zu erheben . “

Wenn die Verfaſſerin als Anhängerin Fröbels auch vielleicht
in dieſer Vorausſetzung etwas zu weit gegangen iſt , wie auch Fröbel
ſelbſt ja ſich irrte , wenn er ſich von ſeinen Kindergärten das Heil
des ganzen menſchlichen Geſchlechts verſprach , ſo iſt die Bedeutſamkeit
der Idee doch von Anfang an erkannt und gewürdigt worden . Fröbel
wurde durch ſeine Kindergärten, für die er in zahlreichen Schriften
und Vorträgen begeiſtert eintrat , mit einem Male poßulär , allent⸗

Gleich Peſtalozzi war auch Fröbel ein Kämpfer für ſeine Ideen ,
und der Sieg iſt ihm nicht leicht geworden . Geboren am 21 . April
1782 zu Oberweißbach in Schwarzburg⸗Rudolſtadt , verlebte er eine
dornenreiche Jugend . Sein Drang , ſich dem Studium zu widmen ,
konnte nicht erfüllt werden ; fünfzehn Jahre alt , ſah er ſich ge⸗
zwungen , ſich dem Forſtfach zu widmen , doch nutzte er ſeine freie Zeit
beſtens aus , und drei Jahre ſpäter bezog er jubelnd die Univerſität
zu Jena , um Mathematik und Naturwiſſenſchaften zu ſtudiren . Aber
ſein Unſtern verfolgte ihn auch hier , ſchon im Jahre 1802 ſtarb ſein
Vater , und Fröbel ſah ſich plötzlich der Mittel beraubt , ſeine Studien
zu beenden . Wir finden ihn daher im ſelben Jahre als Aktuar in
einem Rentamt zu Bamberg , ein Jahr ſpäter iſt er dort als Geo⸗
meter , ein weiteres Jahr ſpäter als Sekretär in Mecklenburg thätig .
Da wies ihm das Schickſal ſein eigentliches Feld . Als Lehrer an
einer auf Peſtalozzis Syſtem aufgebauten Schule in Frankfurt a. M.
lernte er die Ideen des edlen Pädagogen kennen , der Erziehung ge⸗
hörte von nun an ſein Leben . Nachdem er 1807 die Stelle eines Hof⸗
meiſters der Söhne des Herrn von Holzhauſen angenommen , ſiedelte
er mit ſeinen Zöglingen 1808 nach Iferten in das Inſtitut des
Meiſters über , mit dem er gemeinſchaftlich mehrere Jahre wirkte und
ſchaffte . Jetzt endlich ſah er ſich in die Lage verſetzt , ſeine Studien
wieder aufzunehmen , es geſchah dies vom Jahre 1810 ab in Göt⸗
tingen und Berlin . In letzterer Stadt wirkte er zugleich als Lehrer
an der ebenfalls nach Peſtalozzis Grundſätzen geleiteten Plamann⸗
ſchen Schule .

Die Freiheitskriege riefen ihn auch zu den Waffen ; wie der be⸗
geiſterte Dichter Theodor Körner nahm auch Fröbel unter den
Lützowern Dienſte . Der Poſten eines Inſpektors am Mineralogiſchen
Muſeum in Berlin , den er nach Beendigung des Krieges bekleidete ,
befriedigte ihn nicht , er fühlte ſich zum Lehrer geboren , und war von
einer Fülle eigener Gedanken erfüllt , die es ihn drängte , in der
Praxis zu verſuchen . Zu Griesheim bei Stadt⸗Ilm rief er 1810
eine „ Allgemeine deutſche Erziehungs⸗Anſtalt “ ins Leben . Schon im
nächſten Jahre berlegte er dieſe nach Keilhau bei Rudolſtadt , wo
ſie , unter Mitwirkung ſeiner Freunde Langenthal und Middendorf ,
zu ſchöner Blüthe gedieh . In ſeinem 1826 erſchienenen Buche „ Men⸗
ſchenerziehung “ legte er die Grundſätze nieder , nach welchen in
Keilhau erzogen und gelehrt wurde , ſein Beſtreben war , das gefammte
deutſche Erziehungsweſen nach dieſen Grundſätzen umzugeſtalten .
Vor Allem betonte er darin die natürliche Entwickelung und allſeitige
Förderung der menſchlichen Kräfte in der Richtung des Wiſſens wie
des Könnens . Jede im Individuum ſchlummernde Fähigkeit ſoll
entwickelt , ſoll ausgebildet werden , nicht nur einzelne Fähigkeiten ;
und auch die Ausbildung ſoll keine vereinzelte ſein , ſondern alle
Kräfte in harmoniſchem Verhältniß entwickeln . Doch fand Fröbel
für ſeine allerdings nicht mit der wünſchenswerthen Klarheit vor⸗
getragenen Ideen nicht die erwartete Aufnahme , er ſah ſich vielfach
angefeindet und gerieth ſchließlich in finanzielle Bedrängniſſe , die
ihn veranlaßten , 1831 wiederum nach der Schweiz überzuſiedeln ,
wo er in Wartenſee eine Erziehungsanſtalt begründete . Auch hier
war ſeines Bleibens nicht ; nachdem er etwa 4 Jahre dort verweilt
hatte , übernahm er die Leitung und Einrichtung eines Waiſenhauſes
in Burgdorf

Hier erſt erkannte er ſeine eigentliche Miſſton . Der Einfluß
der Schriften des Comenius in Verbindung mit den Erfahrungen
in ſeiner Anſtalt lenkten ſeine Aufmerkſamkeit auf die Bedeutung
der Erziehung der Kinder im vorſchulpflichtigen Alter , er kehrte 18.
nach Deutſchland zurück , um ſeine Ideen hierüber in die Wirklichkeit

Die Kaſſe iſt in Folge ihres günſtigen Reſervefonds als durchaus
leiſtungsfähig zu bezeichnen und kann Jedermann beſtens empfohlen
werden . Im Monat Juni werden Aufnahmegebühren nicht erhoben .

halben entſtanden derartige Inſtitute , und die Regierung von Sachſen⸗
Meiningen räumte dem Pädagogen ſelber das Schloß Marfenthal
bei Liebenſtein ein , um dort ein Seminar für Kindergärtnerinnen zu
begründen . Dort lebte und wirkte er , nachdem er es im Frühjahr
1850 eröffnet hatte , aber nur noch kurze Zeit . Ein ſchwerer Schlag
traf ihn : die preußiſche Regierung verwechſelte ſeine Beſtrebungen
mit denen ſeines Neffen Karl Fröbel , der ihr in religiöſer Hinſicht
derdächtig war und 1850 in Hamburg eine Hochſchule für das weib⸗
liche Geſchlecht mit Kindergarten ins Leben gerufen hatte , und erließ
am 7. Auguſt 1851 ein Verbot der Kindergärten . Der Pädagog be⸗
mühte ſich umſonſt , deſſen Zurücknahme zu erreichen , man hielt
nun einmal die harmloſen Kindergärten für Pflanzſtätten des
Sozialismus und Atheismus , und erſt 1860 wurde das ſonderbare
Verbot zurückgenommen . Da aber lebte Fröbel nicht mehr , am
21 . Juni 1852 ( nach anderer Mittheilung am 21 . Juli ) hatte der
edle und unermüdliche Kämpfer zu Marienthal die Augen für immer
geſchloſſen .

Sein Werk aber überlebte ihn . Sein Ruf : „ Kommt , laßt
uns den Kindern leben “ hatte gezündet , zahlreiche Jünger und
Jüngerinnen waren bemüht , ſeinen Ideen Freunde zu erwecken und
etwaige Irrthümer des Meiſters ebenſo zu beſeitigen , wie Mißver⸗
ſtändniſſe aufzuklären . Die öſterreichiſche Regierung empfahl und
regelte 1872 in einem beſonderen Exlaſſe die Einrichtung von Kin⸗
dergärten , ſeine Verehrer feierten Fröbel 1880 auf dem Inter⸗
nationalen Unterrichtskongreß zu Brüſſel , und 1882 wurde ſein
190jähriger Geburtstag in ehrenvollſter Weiſe begangen . Was auch
die Gegner Fröbels ſagen mögen : ſeiner Idee wohnt zweifellos wie
auch die immer ſteigende praktiſche Ausnutzung beweiſt , eine hohe
pädagogiſche Bedeutung inne ; daß er nicht frei von Einſeitigkett und
Ueberſchätzung ſeiner Sache war , ändert daran nichts , er war ein
Menſch , wie wir Alle , und noch jeder Begründer eines ſogialen
Syſtems hat dieſes für die Loſung der Weltaufgabe und die Auf⸗
findung des Steins der Weiſen gehalten . Ehre dem Andenken des
wackeren Kinderfreundes !

Bädernachrichten .
Donaueſchingen . Herr J . Buri , Beſitzer des altrenommirten

Gaſthofes und Soolbades „ Zum Schützen “ hat einen in feinem Stile
gehaltenen Neubau in vollſtändig ſtaubfreier Lage inmitten ſeines
großen , ſchattigen Hotelgarten errichtet und iſt nun in der Lage,
ſowohl beſcheidenen , als auch den höchſten Anſprüchen Rechnung zu
tragen . Der Bau iſt mit allen ſanitären Einvichtungen der Neuzeit ,
mit Sool⸗ und Fichtennadelbädern , Duſchen ete . berſehen . Für
Bewegung in friſcher Luft , auch bei ſchlechter Witterung , iſt eine
breite Wandelhalle erbaut . 5 13

Geſchäftliches .
Hilfe in Krankheitsfällen gewährt , wie aus dem Inſeratentheil

erſichtlich , die Süddeutſche Krankenzuſchuß⸗ und Sterbekaſſe für
Männer und Frauen , E. H. hier , Rheindammſtr . 5, durch Gewäyrung
bon Krankenunterſtützung bis „ 21 pro Woche und eines Sterbe⸗
geldes bis 100 , je nach der Klaſſe gegen mäßige Monatsbeiträge

umzuſetzen . So entſtand 1839 ( nach anderer Angabe 1840 ) zu



J . eile . General⸗Anzeiger . zcaunheim , 22 .
F hirgerihe Kiern Ig led Läandwirth Herm Heinr Alb . Mart Lange 7 2 77

Auszug aus den bürgerlichen Skandesbächer der FVVri Unſver Un
9

oſce 0 b72 2 ins F 18 14 —

Ifad ! Maunheim 16. 1 3 140 N. g Mnee 4 9 ger alles * lse
indt ! ünlhrlm . 7 5

Iaiinee —

Juni . Verkündete : 17 . d. led . Kaufm . Adol e VITA , Versicherungs - Actien - Gesellschaf . . Foon

12 . Ludw . Gradel , Maurerpoljer und Luiſe Fetzer . Die vom Kaiserl . e 90
12 . Robert Link aufm und Johanna A FItandesbuch⸗Ghranik Nan nehmigten neuen Versicherungs - Bedingungen zeichnen sich 6

12. Curt Zaumfeit Kaufm. . Kath. Bieroth , Jußf . Verkündete : durch kurze , klare Fassung ung im höchsten Grade UHberale 9
12. Georg Obermaier , . ⸗A. undM Kath chmitt . Ausgestaltung namentlich mit Beapg auf Unyverfallbarkeif

12 . Ernſt Frehek, Portſer und Gertrude Krauß . 2 Georg Obermaier , . ⸗A. und Mavia Kath. Scchmitt
an re e e rch

12 imitt, Bautechnik kobi 12, Joh , Jak . Weber , Gum rb . und Anng Kath . Er 7500 und Unanfeehtbarkeit aus . aes ote , durch die 15lahnhe eim, P 1 32
5 mitt , Bautechniker und Jakobine Senz .

12. Wilhelm Münch , Tabak d 2 e 24604 Dlreetion in Mannheim u, die Herren Vertreter . 9
12. He emann , Verſ . ⸗Beamter und Marie Reil . enm mce , apan und Luiſe Geörg . 55 ucuern einf . , dopp . ,
13. Karl Memecke , Bureaugeh . , und Marg Emig .

16, Phil , Jal . Wacker , F und Barb . Luiſe Roth .
C

amerik . , mantfm . , Rechnen ,

13. Adolf Kaufman in Sattle und Marie Baye 2 17. Joh , Andreas Strauß , Schreiner und Kath . Speidel . 0 0 9 Ffauen a Albkſen . Ran
5

1¹ Sc * E
5 IHandelskorrespondenz

13. Johs . Daryſtein , Schutzm . und Marie Staab . 125 5 Schloſſer Franz Se le e 6 ich
Rontorpraxis .

3. Herm . Tonn , Tapezier und Marg . Huth . 14. 8 Maurek,Georg Chriſt 0 Drth Der neue Lehrkurs im Zuschneiden u. Anfertigen pnt 1
13 . Jak . Sauer , Kaufm . und Roſa Martin . idef f FF
18. Joh Gg. Stiern , Fuhrm . und Karol . Geſchwind

14 . d. Bahnarbeiter Peter Striehl e. T. El von Hamenkleidern beginnt am J. Juli J. J . An
sehretMasehtnensehrote .

14 Wilh 1 5 8 und Wilhe . Seibert
15. d. Former Karl Fal dein . meldungen hierzu nehme ich jederzeit entgegen , Gründlieck , rasch u billig .

D. Selafter , Kau 0 e. Seidert . 7 18 2 — 2 1
16. Karl e eeier

11 . d. Schloſſer Friedrich Hekler e . 23772 Fran Bäinerle . E 2 , 19 . . — —
. Karl 3 d. un —

16. Math . Gieſer , Maurer und Anna Probſt . b. 5 demann race deg. W 2
16 . Karl Dinger , Kaufm . und Kath . Kuhn . 18. de. . A. Joh. 8 . Rauſch e. T. 8

17 . Wilh . Böhler , Schriftſetzer und Henr . Gilles . 5 Anne Fam Sm 2 A .
17 . Karl Ehrmann , Mag . ⸗Arb , und Marie Dilling . Weee 8 8 ah de 8

0= Garant . vollkommene Ausbild.
18 . Egper Mehltreter , Bierbr . und Lucia Gnädig .

6. Willi , S. d. Schiffers Frank , 4 F. alt . Lahlireiche ehrengste
14 . Luegs Wölfle , 175 0 15 . 89 M.
14 . Alois Joſef ,S. d . Peter Rade , 2 J. 1 M. alt .

5 Frauen und Kinder

0 5 . 8 ſfeidelbergerstrasse 0 5 , 8 .

Amerkennungssenreiben .8 1i GCherhar Iroher 9 1 Giſeſo18 . Chriſtian Eberhard , Dreher und Pauline Eiſele . Von titi , ersönlichkeiten
18 . Eduard Metzger , Lokomotivh . und Karol . Baumann .

5 25 15 5 5 Ulr 5 51 lec de
als nnch jeder Niehtung

18 . Wilh . Schreckenberger , Schloſſermſtr . und Karol .
155

ac harine, T. d. Formers Kar! Tleckenſtein ,
MHimstl . Zahnersatz , Behandl . erkrankter

Aus ef f 98Hiltler .
2885 8 75

2 57515
5 1 5 f

5 5 5 15 . Ludwig , S. d. . ⸗A. Peter Orth , 3 M. alt 0 Zühne . Plomben in Gold ete .
18 . Frdr . Proſi , Fuhrknecht und Emma Hoffmann . — V eee 5 57. Annc Villhäuer , led. 7 . 6 J. 8 M ˖ Gewissenhafte und schonende Behandlung 42

Nun
Getraumte: 17 . Anna Villhäuer , led . . ⸗A. , 16 J . 8 M alt .

5 8
—— Insfitut“

7. Albert Stauffert , Ingenieur⸗Prakt . mit Gertrud — — — ——— 1915
Schilling .

8
Rener Ballet 7 2N 88

2
aurs ürmste empfohlen .

17759 75
3 5 7 33 .

5 8 4485 Unentgeltliche Stellenvermittlung
7. Philipp Wohlfarth , Tagl . mit Anna Neuſer .

1Ac Mein Comptoir U. Wolmung Proppsetsgrali n nee
7. Johs . Wernig , Fabrikarb . mit Marg . Wüſt . Dai
7, Kilian Konrad , Tünchermftr . mit Suf . Schnetzer .

getrennt .
DBDB .R 5

1 98 7
Herren -

befinden sich von jetzt ab in meinem Hause
10 . Wilh . Bolch , Metzger mit Sofie Krebs . 9 —

10 . Paul Hapf , Tiefbauwerkmſtr . mit Magdal . Hartung . RSUSE SN Olt 6 II A88 6 7
1 Treppe

10 . Joh . Hertel , Tagl . mit Kath . Mildenberger . 8 AS 1A
hoch

10 . Leo Kämmerer , Agent mit Emma Büttner .
727 2 24724

10 . Wilh . Schneider , Heizer mit Sofie Gerken . *
10 . Simon Wertheimer , Kaufm . mit Henriette Koch . * Hilles Pler irurt
10 . Alfred Glaſer , Fabrikant mit Anna Darmſtädter . Immobilien - u. Hypothekengeschäft , Zankvertretung , 0
12 . Jakob Fidler , Händler mit Clara Frick geb . Schumann . veleph . 876 . Versiche eto . Teleph . 876 . 5 lür jede

48 Naſe
Jaudas , Wagenf . mit Aeeng 9 8 18172 5 Reklame

2. Robert Müßig , Schiffer mit Adriane van Wyk. rink⸗ in feinen ngen 28880
14 . Gg . Cardano , Cigarrenmacher mit Kath . Heß .

Hackhaus - Milch Erste Dar ms ädter
14 . Wilh. Fazler , Kutſcher mit Karol . Fein . e ür Kinder - und Magenleidende . Sachs & So. ,
44 N eir 115 e Manuheimer Kur⸗ und Kindermilch⸗Auſtalt

190
1

5
E7 , 20 . & Tolef . 219

„ Adam Groß , Bureaud . mit Math . Autenrieth . n 1 edenkamp , Werſtſtraße 29 ＋ 8 5 6 8- Er — — — —

14. Gg . Groulich, Monteur mit Anna Biſchoff .
5

Lelelen 281 . Werſtſtraße 955 0
1 0 0 T f 0 0

508t Risten
14 . Gg . Grötſch , Kaufm . mit Bertha Becker . — — 5 1 Schiel Kist
14 . Joß . Groh , Wagenf . mit Ottilie Münging . Sohnelle Entscheidung in nur 2w5 Rlassen . shleber - teisten
14 . Karl Haas , Wagenf . mit Anna Schölch . e, . Pack - KIs ten

14 . Anton Hofmann , Tagl . mit Chriſtine Kühn . nven Ur⸗ N Aſte Gewinne und Prämien Wein - Kisten
14 . Frdr . Jungmack , Malermſtr . mit Magdal . Stein . kommen abzugsfrel zur Auszahlung igarren - Kisten
14 . Frdr . Kübler , Kaufm . mit Helene Grohe .
14 . Frdr . Klotz , Berufsfeuerwehrm . mit Jakobine Haſſert .
14 . Alfred Leins , Kaufm . mit Elſa Reuther .
14 . Wilh . Martin , Maurer mit Karol . Boſſert .
14 . Valt . Manger , Kaufm . mit Marg . Otto .
14 . Karl Otto , Fabrikarb . mit Eliſgab . Montag .
14 . Wilh . Schott , Magazinier mit Magdal . Gckert .
14 . Karl Weber , Schiffer mit Joha . Staab geb . Knoll .
14 . Aug , Schnepple , Tagl . mit Karol . Denkinger geb . Hof⸗

mann .

Juni . Geborene :

9. d. Eisverk . Phil . Baumann e. S . Phil .
12 . d. Former Joh . Horſt e. S . Friedr . Wilh .

Amerik . - Kisten

Fahnenstangen

Einfache - Leitern

Doppel Leitern

Laden WLeitern

Treppen - Leitern
Fenster Leitern

Stuh ! l Leitern

Fr . Vock , J 2, 4

22351. Teleſon 888 .

Ausschliesstich Heidgewiunel

Tebiectehhlonbaar
im günstigsten Falle . 24614

13 I . Klasse . II . Klasse .
5

Liehung am 15. lui 1902 . Zieh .v. 18. —22 . Sepihr . 1902 . 1

Maà r k Ma r k

Ausverkauf .
a ſümmcheGalantere

i . Leder

12 800 8 gein Tnieles Rein
10 . d. Friſeur Wilh . Duttenhöfer e. T. Bland . ( 2) 5
19 . d. Erdarb . Med . Keſtler e. S . Emil . 0000 7 5 hantiſept . en

4. L. Elaſer Frg . Jof . Imhof e. S. Irdr . Otto . e 0 8 Fußſtreupuſper
4 ee —91058

e.
5 80

9 0 litt das
* Jele W. ahnenf . Rud. Jul . Herda e. S. h. Rud. un 8 2 Hbarant . ö

enfte

e. S . Rudolf . 5 7 000 200000 unſchädl. 2g . Zeugniſſe

19 . d. Tagl . Jak . Molitor e. S . Willi .
—

—
Can 95505 9

10 . Amtsgerichtsd . Mich . Jockers e. T. Selma Marg . 8 5 * achh, n⸗

8. 5. Wirth Kaſp . Berchtold e. T. Anng . pnme 690000 / Le % e 150000 e 45
10. Mech . Joh . Maier e. S . Heinrich. ird in größ tität b 5 f 9 und Badenig⸗ Drogerie ,
10 . d. Schloſſer Aug . Fritz e. S . Aug . Karl . ee e e e Pafin Nachhi

Eeun 40000 Ceeim u 00000 v s e
9. Kaufm . Frdr . Bauer e. T. Gertr . an Spun⸗ u. Jeiertagen von —9 Uhr u. 11 —12 Uhr Bor 10000 6

18. Holzarb . Ferd . Scherzinger e. S . Ferd . und und iſt abzuholen in del Brauerei . 55 b 0 50000
e. S . Karl . Munnheimer Aktienbrauerei , B 67 165. 389 .20 2000 6000 Iries

10. Tagl . Jak . Hanf e. S . Karl Nik . ——. . . . . —. . —. : ' ee
ee

5 77 7 1090 — 5000 ö 17 20000 5 8
10 . d. Möbeltransp . Mart . Hamm e. S. Heinr . Em. 10 , 500 = 5000 5 den nfekten ! ?

b dcg uen de Saenr , n ffnöpädlschas unt wecldd-wochensches28 „
20 — 600h eee ee „

„ Arb . Gg. Schubart e. S. Gg. Val . 5
10 .

7225 0 Jose
„ n 400 = 7000

99
8 1

vernichtet und rottet aus
ſrappitend raſch u. gründ⸗

11 .
Maler Ludw . Baus e. T. Elſa Joſef . 5 85 5. *

Tander-Institut -Mannheim. 5 180 * 2 785 11250 5 77 3000 5000

Kfn . Hub . Wilh . Tolles e. S . Wilh . Hub . 8s „ „ 60 - 44 i0 „ 2000 20000 Auch jederlei Art Inſekten ! “
18 . d. Gipsfig . ⸗Odlr .Caſ. Santini e. T. Maria Jul . Elektrisch 0 10de dh d o 20000 lch
11 . d. Tagl . Leonh . Rettig e. T. Anna Marg . das Zehntel 3 Mk. , Fünf⸗

00 25000 enenen
11 . d. Tagl . Adolf Mergenthaler e. T. Minng Waltr . tel 6 Mk. , Halbe 18 Mk. , 50 „ 500 5 lie enleim
19 . d. Schutzm . Aug . Schlang e. T. Paul . Crese . LiI hth iI 1 It Ganze 30 Mk . zu haben 00 „ 200 20000 7 0
10 , d. Fabrikarb . Ad. Drechsler e. S . Arth . 10 Dl . Ans 20 5 den Herren Moritz

400 „ 100 40000 ſſ an dewäßrzeß Witel
11 . d. Magag . Eug . Haug e. T. Maria Elif , und e. T. kerzberger , Hermann

zur Vernichtung der lägigen
Anng Luiſe . Des Institüt ist geöfknet von Morgens —12 und Nach- Hirsch , Jos . Schroth in 2607 „ 60 . 56420 Stubenfliegen . In Pack⸗

12 , d. Fabrikarb . Chriſt . Mauchert e. T. Anna Maria . mittags von —7 Uhr ,
annhelm und anderen ang ungen à 10, 20, 30 und

60 Pfg . in deil meiſten
Geſchäften zu haden . Man
5

11 0
8

auf die
Schutz⸗ 125
marke
„ amin⸗

feger “ )
und die
Firma

des

„ Tagl . Ludw . Schuler e. S . Heinr , Alois Ludwig .

beng densdeih e . eade e r . Cahon. N 7, 23. f . fllla.
„ Kutſcher Gottl . Böhm e. T. Karol . Sofie .
„ Kellner Karl Setzer e. T. Anna Dorg . Telephen 659 . 1457

„ Verſ . ⸗Beamt . A. Zanow e. T. Elfr . Hel . Em . Sofie . — — — Jempfiehlt

Händler Phil . Schwedler e. T. Adolf .
—

. Kfm . Aug . Reuther e. T. Hilda .

. Gipſer Rob . Daub e. T. Frieda .
Schneider Karl Wiiſt e. S . Karl .

„ Zahnarzt Frz . Lütkemann e. S . Heinr . Wilh . Ernſt
Ludwig .

Loosehändlern . 85 eW . U Ipränie 5514.20

791 N nur
5

Eier⸗Rudeln

„ 13 Chr . Sauer R 4 , 15.
— ieeeeee — ——

e
Fabrikanten : 28062

Carl Gentner
in ee

—

hngred

rrrrprrsrrp

C

J . Grosselfinger & Cie .
8 Seihert Maunheim Offenburg i . B.

19 . d. Bautechn. Ad. Seibert e. T. Hilda Maria .
Teleph . Nr . 640. Haupiſtr . Nr. 706, Teleph . Nr . 4. Aanee16 . d. Poſtſchaffner Karl Hartmann e. T. Valeska Barb . reichhaltigstes Lager . 17785 Projectirung und Ausführung von 21470

Kath . Marig .
12 . d. Kutſcher Wilh . Wolf e. T. Emilie .

18 . d. Fabrikarb . Karl Schäfer e. S . Friedr .

Juni . Geſtorbene :

15 . Anna , T. d. Malers u. Tünchers Adam Geißler , 12 J .
4 Mon . a.

Wasserversorgüngen und Gasleitungen 8
ir Städte , Landgemeinden , Landgüter , Fabriken , Hotels zc.

Specialität :

00pir ⸗

eC . F . Korwan

Bildhauerei am Friedhof

neben Gärtnerei Kocher .

— — — Ne A F, Iab . raturen

ſofort.bis zu den größten Dimenſionen .

˖ T. d. Schreiners S ˖ eutfernt ſofort Roſa Schaffer ' s15 . Kath . Joh . , d. Schreiners Mart . Stolzenthaler ,

5 umpau aller —

7
1

E3 Mon . 27 T. a. 0 Doſe Mk. . —. Nur bei 6198
—Franz . Eliſ. geb. Bomatſch, Ehefr . d. Priv. Joh . Ph . 9ls 8 0 S G. 19 .CFFVE e e —

14 . d. berd , Mildhauer Gg . Himmelſtein , 40 J . 22 T. a. halte mein großes und reichhaltiges Lager in

eaneg

ieeeeieets
ortigt als 25⸗jähr .SSpegtalktät

tädelloſer u. eleganteſter Aus⸗
ing für Private u. Wieder⸗15 . Karl Heinr . , S . d. Maur . Heinr . Schmitt , 10 M. a. nr 8 ereee

16 . d. led . Weißnäherin Anna Fackel , 22 J . 2 M. a. 21 eigerung s Appetits , käufer . 17900

14 . Guſt . , S. d. Packers Chriſt . Ludw . Schwarz , 3 J . a. bewirkt 22551 Andr. Lönig,
n Somatose Maunzein , Salberaftr . b.
14 . d. led . Tagl . Joh . Habermehl , 31 J . 6 M. a . Bonquets , Kranzſchleiſen , Laub⸗ und Perlkränzen , ſowie

Ampfehl 1 fu
Telephon 754.

16 . d. verh . Verwalt . ⸗Aſſiſt . Karl Weickum , 59 J . 7 M . .] Iriedhofkrenzen in allen Größen daſtens empfohlen . 2008c schon in kleinen Nosen . Empkehlenswerth fürf
Han dwa gZen

18 , Georg , S . d. Metzgers Gg . Markmann , 1 Stadt . Sarg - Lungenkraate, Nelebstiehfige und geconvalescenten , fr alle Gewerbe liefert billigßt
18 , d. verh . Fabrikarb . Heinr . Born , 32 J . 3 M. a. Heinrich Bader , 81 II , Lieferant . 275 2285 PP 8, Beickert, II. Oerſtr 94. 25

1
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land

(13

277

505

207

.),

Großbritannien

(12

850

036

537

Mark),

Oeſterreich⸗

Ungarn

(11

286

399

997

Mark),

Italien

(10

601

166

754

.),

Spanien

( 7

252

205

168

.),

Belgien

( 2

071

736

137

Mark),

die

Niederlande

( 1

896

550

874

Mark),

Portugal

( 1

732

001

166

.),

Griechenland

(708

543

001

.),

Schweden

⸗Norwegen

(580

543

001

.),

und

Dänemark

(232

447

004

.)

Würde

man

auch

dieſe

Schulden

zuſammen

durch

eine

Münze

darſtellen,

ſo

würde

man

hierzu

ein

ſilbernes

Markſtück

von

3545

Quadratmeter

benöthigen,

oder

wollte

man

die

ganze

Summe

in

Markſtücken

hintereinander

auf

ein

Zahl⸗

brett

aufzählen,

ſo

müßte

dasſelbe

eine

Länge

von

2

616

000

Kilometer

beſitzen,

alſo

rund

7

Mal

ſo

lang

ſein,

als

die

mittlere

Entfernung

des

Mondes

von

der

Erde

(385

080

Kilometer).

Die

obere

Aufſtellung

gibt

nun

zwar

ein

Bild

von

der

Schuldenlaſt

der

Staaten

im

Allgemeinen,

ſie

läßt

aber

nicht

erkennen,

in

welchem

Maße

ſie

von

der

Bevölkerung

empfunden

wird.

Auf⸗

ſchluß

darüber

gibt

uns

erſt

der

untere

Theil

unſeres

Tableaus,

wo

die

einzelnen

Staaten

vermöge

der

Schuldenberechnung

auf

den

Kopf

der

Bevölkerung

ein

weſentlich

anderes

Bild

zeigen.

Frankreich

ſteht

allerdings

auch

hier

mit

632,0

M.
an

erſter

Stelle.

Rußland

kann

hingegen

noch

manche

Staatsanleihe

auf⸗

nehmen,

ohne

ſeinen

Verbündeten

zu

erreichen,

denn

der

Ruſſe

iſt

nur

mit

160,2

M.

belaſtet.

Den

einzelnen

Deutſchen

drückt

eine

Schuld

von

235,6

.,

und

den

Engländer

eine

ſolche

von

314,1

Mark.;

für

die

andern

Staaten

ſtellt

ſich

dieſe

Berechnung

wie

908

Oeſterreich⸗Ungarn

249,0

.,

Italien

388,8

.,

Spanien

403,

.,

Belgien

307,2

.,

Niederlande

369,0

.,

Portugal

342%9

.,

Griechenland

287,1

.,

Schweden⸗Norwegen

70,9

.,

und

Dänemark

100,6

M.

Von

den

7

Großmächten

Europas

zeigt

Deutſchland

folglich

die

zweitgeringſte

Belaſtung.

Weſent⸗

lich

günſtiger

dürfte

ſich

dieſes

Ergebniß

noch

geſtalten,

wenn

man

den

Schulden

das

Geſammtvermögen

des

deutſchen

Volkes

gegenüberhält.

Jedenfalls

kann

man

behaupten,

daß

die

Finanz⸗

lage

des

deutſchen

Reiches

gegenüber

derjenigen

der

anderen

Großmächte

eine

günſtige

iſt .

Zu

ernſten

Bedenken

gibt

dieſelbe

aber

in

Spanien

Anlaß,

wo

die

Steuerſchraube

bereits

auf's

Höchſte

angezogen

iſt ,

und

wo

der

wachſenden

Schuldenlaſt

in

Folge

der

in

der

Geſchichte

ſprüchwörtlich

gewordenen,

finanziel⸗

len

Mißwirthſchaft

ein

immer

kleiner

werdendes

Nationalver⸗

mögen

gegenüberſteht.
Jahrendes

Vollt.

Von

Gerhard

Walter.
Nachdruck

berboten.

Es

gibt

Vagabunden

aller

Art

unter

dem

„fahrenden

Volk,“

und

doch

ziehen

ſte

immer

in

einer

Art

an.

Zur

ſchlimmſten

Klaſſe

aber

gehörte

der

Hauslehrer

des

Herrn

v.

D.

Die

Sache

war

die!

wie

mein

Hauswirth

zu

ſagen

pflegte.
Der

Herr

v.

D.

ſuchte

einen

Hauslehrer

und

war

ſehr

vor⸗

ſichtig

in

der

Wahl.

Endlich

fand

er

einen,

der

ihm

ganz

zu⸗

ſagte.

Ein

Kandidat,

wie

er

„im

Buche

ſtand,“

ein

ernſter,

durchaus

Vertrauen

erweckender

Menſch

mit

geradezu

glänzenden

Zeugniſſen

hochſtehender

Theologen,

und

ein

Mann

von

gedie⸗

genen

Kenntniſſen.

Sein

Aeußeres

und

ſein

Inneres

gaben

Ge⸗

währ

für

einen

unbedingt

zuverläſſigen

Leiter

der

ihm

anver⸗

trauten

jungen

Seele.

Und

er

täuſchte

dies

Vertrauen

auch

nicht,

und

wurgzelte

immer

feſter

ſich

ein

im

Leben

des

Hauſes,

dem
er

ſich

mit

ſchö⸗

nem

Effer

anſchloß

und

hingab.

Es

dauerte

gar

nicht

lange,

da

war

es,

als

ob

er

von

jeher

zum

Hauſe

gehört

hätte,

und

alle

waren

über

die

glückliche

Erwerbung

eines

ſo

tadelloſen

und

ausgezeichneten

Menſchen

hocherfreut.

Es

mochten

anderthalb

Monate

im

ſchönſten

Einverſtändniß

vergangen

ſein,

da

ereignete

ſich

etwas

Unerwartetes.

Die

Familie

ſaß

bei

Tiſch,

in

Mitten

ſeiner

ihn

vergöktern⸗

den

Zöglinge

der

ſtille,

ſorgſame

Kandidat.

Da

fuhr

ein

ver⸗

deckter

vor,

und

der

Diener

trat

zu

dem

Hausherrn

mit

der

geflüſterten

Meldung,

ein

fremder

Herr

laſſe

ihn

bitten,

herauszukommen.

Verwundert

folgte

der

Herr

v.

D.

der

Auf⸗

forderung.

Der

Kandidat

war

gerade

dabei,

dem

jüngſten

ſeiner

Zöglinge

nach

ſeiner

guten

Art

das

Fleiſch

auf

dem

Teller

zu

ſchneiden.

Seine

Augen

gingen

etwas

unſicher

um⸗

her

und

das

Meſſer

arbeitete

ſehr

langſam.

Plötzlich

ging

die

Thür

auf,

und

vor

dem

Herrn

des

Hauſes

trat

ein

in

Schwarz

gekleideter

Herr

ein,

der

etwas

Blankes

und

Klirrendes

in

der

Hand

hielt.

Es

waren

ein

Paar

Schnellen

Schritts

ging

er

auf

den

Kandidaten

los.

Der

hatte

ihn

kaum

ins

Auge

gefaßt,

als

er

Meſſer

und

Gabel

wegwarf,

aufſprang

und

mit

einem

Satz

ſich

aus

dem

offenſtehenden

Fenſter

der

Halle

ſchwang

—

um

dem

vorſichtiglich

dort

aufgeſtellten

Polizei⸗

beamten

gerade

in

die

Arme

zu

fallen.

Nach

kurzem

Kampf

war

er

überwältigt,

gefeſſelt

und

in

den

Wagen

gepackt,

wo

er

die

blanke

Mündung

eines

Revolvers

beſtändig

vor

ſich

ſah

auf

der

Fahrt

zur

Eiſenbahn.

Die

Familie

des

Herrn

v.

D.

blieb

in

großer

Beſtürzung

zurück,

die

ſich

aber

bald

in

dankbare

Freude

verwandelte,

als

ihnen

bekannt

wurde,

wen

ſie

beherbergte.

Gelegentlich

einer

Hausſuchung

bei

einem

ſchweren

Ver⸗

brecher

Berlins

war

der

Polizei

ein

Plan

des

Schloſſes

des

Herrn

v.

D.

in

die

Hände

gefallen,

auf

dem

mit

rother

Tinte

der

Weg

zu

dem

Zimmer

genau

vorgezeichnet

war,

in

dem

der

Hausherr

ſeine

Werthpapiere

verwahrte.

Den

Berliner

Gau⸗

nern

war

bekannt

geworden,

daß

er

um

die

Zeit,

die

der

Ver⸗

haftung

ſehr

nahe

lag,

eine

große

Summe

aus

einem

Guts⸗

verkauf

bei

ſich

im

Hauſe

haben

würde,

und

darauf

hatten

ſte

ihren

Plan

gebaut,

einen

ihrer

beſten

und

brauchbarſten

Leute,

der

ſich

durchaus

dazu

eignete,

unter

der

Maske

des

frommen

Hauslehrers

mit

frech

gefälſchten

Zeugniſſen

in

das

Haus

ein⸗

zuſchmuggeln.

Er

hatte

ſeine

Sache

denn

auch

ſo

gut

gemacht,

daß

der

bevorſtehende

Einbruch

durchaus

hätte

glücken

müſſen,

wenn

die

Helfershelfer,

denen

die

Orientirung

galt,

nicht

zu⸗

fällig

und

rechtzeitig

abgefaßt

worden

wären

—

e

eines

anderen

ihnen

zur

Laſt

fallenden

Verbrechenk

nicht

zu

verwundern,

wenn

damals

um

die

Ze

reiters“

und

des

Berliner

„Schwere⸗Jungen“

—

beide

Vor⸗

gänge

ſpielten

ſich

örtlich

und

zeitlich

nicht

fern

von

einander

ab

—

ein

gewiſſes

Mißtrauen

gegen

alle

neu

anziehenden

Haus⸗

lehrer

herrſchte.

—

Gänzlich

frei

von

allem

Mißtrauen

war

dagegen

jener

ruſſiſche

Oberſt,

der

vor

einer

Reihe

von

Jahren

nach

Berlin

kam,

um

„die

Loſe

einmal

durchzuholen“,

wie

der

Seemann

ſagt.

Da

ſtand

er

denn

auch

eines

Morgens

am

Denkmal

des

Alten

Fritz,

jener

klaſſiſchen

Stätte

für

Fremde

und

Bauern⸗

fänger,

und

betrachtete

es

bewundernden

Blickes.

—

Da

trat

von

ungefähr

ein

anderer

heran,

ein

ſehr

diſtinguirter

Herr,

und

ſah

auch

in

ſtummer

Andacht

zu

dem

Reiterbildniß

auf.

„Einfach

großartig!“

ſagte

er

endlich

halblaut;

„dieſes

Pferd;

dieſe

Ruhe

in

der

Bewegung!

—

Nicht

wahr?“

wandte

er

ſich

wie

in

Gedanken

an

den

Ruſſen.

„Hm,

ſüperb!“

antwortete

dieſer

—

„wenn

man

ſelbſt

Kavalleriſt

iſt

—“.

„Auch

Kavalleriſt?“

rief

der

Fremde

erfreut.

„Na,

natür⸗

lich!

alle

anſtändigen

Leute

ſind

Kavalleriſten!

Darf

ich

mich

vorſtellen:

Rittmeiſter

Graf

Schimmel

von

Hengſt

auf

Füllen⸗

dorf!“
„Serr

angenehm:

Oberſt

Fürſt

So

und

So!“

Die

Bekanntſchaft

war

gemacht,

und

der

Graf

Schimmel

erbot

ſich

in

liebenswürdigſter

Weiſe,

den

Führer

durch

die

ver⸗

ſchiedenartigen

Myſterien

von

Berlin

zu

machen.

„Jetzt

iſt

noch

nichts

los,“

unterrichtete

er

ſeinen

neuen

Freund;

„ich

ſchlage

Ihnen

vor,

wir

fahren

erſt

mal

nach

dem

Zoologiſchen

Garten

und

früſtücken

da

in

aller

Stille

gut,

und

machen

dann

unſeren

weiteren

Feldzugsplan.

Es

iſt

ſehr

ſchön

da,

und

wir

ſind

da

ſo

gut

wie

allein,

um

dieſe

Tages⸗

zeit.“
Und

ſo

geſchah

es!

Eine

Droſchke

wurde

e

und

die

neuen

Freunde

fuhren

ab.

Der

Morgen

war

ſchön,

die

Sonne

ſchien

warm

und

wärmer,

und

immer

wärmer

auch

wurde

das

Einvernehmen

zwiſchen

den

beiden

Kavalleviſten,

die

ſich

ſo

glücklich

gefunden

hakten.

——

beſte

Kraft

raubt.

Man

findet

in

der

Stadt,

wo

ſpäter

auf⸗

geſtanden

wi

gemüß

die

Nachtruhe

ſpäter

eintritt,

nicht

Arinder

ge

Naturen,

als

auf

dem

Lande.

Fülrft

Bis

hat

lange

Jahre

hindurch

bis

ſpät

in

die

Nacht

gearbeitet,

und

er

war

Voch

trotz

mancherlei

Leiden,

1 2.

fkine

Lebensdauer

beweiſt,

eine

im

Allgemeinen

kräftige

und

geſunde

Natur.

Gleichwohl

iſt

kein

Zweifel

darüber

zu

hegen,

daß

auch

heute

r

den

Städter

das

alte

Sien

„Morgen

nochGold

im

Munde“

ſeine

wirthſchaftliche

und

Bedeu⸗

kung

hat.

Die

Hinausſchiebung

des

Tagewerks

durch
d

155

Aufſtehen

zwingt

nämlich

den

Städter

zunächſt,

die
St

Arbeit

zu

verlegen

auf

Tagesſtunden,

die

thalſüchlich

den5

nicht

ſo

zuträglich

ſind,

wie

die

frühen

Morgenſtunden.

Im

Allgemeinen

iſt

das

der

Fall

und

für

Jedermann

leicht

erkennbar

im

Sommer,

loo

wir

in

den

Stunden

der

Mittags⸗

h

und

des

höchſten

Standes

der

Sonne

ganz

naturgemäß

ind

ſchlaffer

ſind,

wie

am

frühen

Morgen.

Würden

nun

bei

zahlreichen

Menſchen

die

erſten

Tagesſtunden
an

ſich

noch

Hauptthätigkeit

des

Tages

in

jene

Stunden

fällt,

in

r

Körper

von

der

Temperatur

am

Melſten

erſchlafft

und

ermüdet

wird,

ein

Umſtand,

der

wiederum

zahlreiche

Perſonen,

insbeſondere

geiſtige

Arbeiter

auf

den

Ausweg

verfallen

läßt,

khre

Hauptthätigkeit

auf

die

Nachmittag⸗

und

Abendſtunden

zu

ver⸗

11

nale
ſo

friſ
ſch

und

kräftig

an 1

b

Körper

ſein

können,

wie

am

Morgen

und

Vormittag,

weil

die

ganzen

Mühen,

Eindrücke

des

Tages,

gute

und

ſchlechte,

auf

uns

laſten.

lfeland

weiſt

nach,

daß

ſogar

am

Morgen

der

Körper

i ,

als

des

Abends.

Er

behauptet:

„Wir

haben

früh

weit

mehr

Weichheit,

Biegſamkeit,

Kräfte

und

Säfte

—

genug,

mehr

den

Charakter

der

Jugend,

ſowie

hingegen

Abends

mehr

Trockenheit,

Erſchöpfung,

75

der

Charakter

des

Alters

vorherrſcht.

Man

kann

daher

jeden

Tag

als

einen

kleinen

Abriß

des

menſchlichen

Lebens

anſehen,

der

Morgen

die

Jugend,

der

Mittag

das

männliche

Alter,

der

Abend

das

Alter.

Früh

iſt

der

menſchliche

Geiſt

in

ſeiner

größten

Reinheit,

Energie

und

Friſche

„dies

iſt

daher

der

Zeitpunkt

neuer

Geiſtesſchöpfungen,

reiner

gegriſſe

und

großer

Gedanken.

Nie

genießt

der

Menſch

das

Gefühl

ſeines

eigenen

Dafeins

ſo

rein

und

vollkommen,

als

un

einem

ſchönen

Morgen.“

Die

angedeuteten

Beziehungen

des

atmoſphäriſchen

Lebens

zur

Frage

des

Frühaufſtehens,

die

dem

Laien

beſonders

deuklich

im

Hochſommer

erſcheint,

führt

auch

ein

anderer

Hygieniter,

Wildberg,

noch

in

der

folgenden

Weiſe

aus:

„Am

Morgen

mit

der

aufgehenden

Sonne

wird

die

Atmoſphäre

reichhaltiger

an

ift

oder

Sauerſtoffgas,

indem

beſonders

die

Pflanzen

dasſelbe

reichlich

zu

entwickeln

beginnen.

Die

atmoſphäriſche

Luft

wird

ſchwerer,

trockener

und

ſchärfer.

Da

zieht

dann

der

manſchliche

Körper

auch

in

erhöhtem

Maße

das

belebende

Prinzip

aus

der

Luft

ein,

die

Lungen

arbeiten

ſtärker,

das

Atmen

wird

ſchneller,

der

Puls

kräftiger,

der

Körper

dünſtet

mehr

aus,

ſaugt

aber

auch

mehr

ein,

weil

die

Thätigkeit

der

lymphatiſchen

Gefäße

allgemein

erhöht

und

vermehrt

iſt.

Der

Körper

erlangt

friſche

Kraft

mit

höherer

Reizbarkeit

gepaart.

Der

Geiſt

iſt

kräftig

und

zum

Nachdenken

aufgelegt.

Die

Eindrücke,

welche

das

Ge⸗

müth

empfängt,

ſind

lebhaft

und

machen

die

Stimmung

für

den

Tag.

Das

Gemüth

iſt

zu

erhabbenen

Gefühlen

und

tugend⸗

Haften

Entſchließungen

am

geſchickteſten,

und

dieſe

Tageszeit

ge⸗

währt

dem

Menſchen

offenbar

die

köſtlichſten

Stunden.

Wer

ſie

genießen

und

damit

für

den

ganzen

Tag

ſich

eine

heitere

Stim⸗

mung

bereiten

will,

gewöhne

ſich,

um

5

Ühr

aufzuſtehen.

Ich

dann

aus

eigener

Erfahrung

die

Wohlthat

des

thätigen

Genuſſes

der

Morgenſtunde

für

Körper

und

Geiſt

genug

preiſen.

Möchte

ich

doch

alle

Meuſchen

von

der

Wohlthat

des

frühen

Aufſtehens

überzeugen

können!

Es

wird

ſich

nach

dieſen

Ausführungen

von

ſelbſt

ver⸗

ſtehen,

daß

wir

am

Beſten

die

Zeiteintheilung

des

Tages

ſo

ein⸗

richten,

daß

wir

die

ſchwereren

und

wichtigeren

Arbeiten

in

die

Morgen⸗

und

Vormittagsſtunden

am

Beſten

verlegen,

den

Nach⸗

mittag

den

leichteren

Arbeiten

einräumen

und⸗den

Abend

dem

Genuß

und

der

Erholung

widmen.

Kehren

wir

in

irgend

einer

Beziehung

dieſen

Plan

um,

auch

nur

inſdfern,

als

wir

die

Stunden

des

Genuſſes

und

der

Erholung

ſo

ausdehnen,

daß

dieſe

zur

ermüdenden

Arbeit

und

Laſt

werden,

ſo

wird

ſich

das

leicht

an

unſerer

Nachtruhe

rächen.

Die

wirthſchaftliche

Seite

des

Frühaufſtehens

wird

Jeder

leicht

erproben

können,

der

nur

einmal

eine

Stunde

früher

auf

dem

Poſten

iſt ,

als

das

große

Räderwerk

der

Tagesmaſchine

in

Gang

kommt,

eine

Stunde,

bevor

der

Briefträger

an

unſere⸗

Thür

klingelt

oder

die

Zeitungsfrau

die

Zeitung

in

die

Thür

wirft.

Dieſe

eine

Morgenſtunde,

ungeſtört

von

Bettlern

odel

Händlern,

die

an

die

Thür

klopfen,

hat

thatſüchlich

Gold

im

Munde.

Ich

habe

an

mir

ſelbſt

die

Erfahrung

gemacht,

daß

ich

in

dieſer

einen

Stunde

mehr

zu

ar

ag,

als

oftmals

am

Tage

drei

bis

vier

Stunden,

nicht

nur,

weil

ich

friſcher

bin,

ſondern

weil

mein

Geiſt

nicht

durch

allerlei

Störungen

abgelenkt

wird,

die

auch

für

denjenigen

vorhanden

ſind,

der

ſich

einſchließt

und

Niemanden

zu

ſich

läßt.

Jede

Hausfrau

ſollte

einmal

er⸗

proben,

wie

viel

mehr

von

den

Dienſtboten

geleiſtet

wird,

wenn

ſie

mit

denſelben

zu

gleicher

Zeit

des

Morgens

aufſtehen

würde.

Eine

einzige

Stunde

früher

aufſtehen

kann

das

ganze

Tages⸗

werk

umwälzen

und

umändern.

Die

Hauptſache

erſcheint

daher,

daß

die

Jugend

von

jung

an

an

das

Frühaufſtehen

gewöhnt

wird;

was

einem

in

der

Jugend

gewohnt

iſt,

empfindet

man

ſpäter

nicht

als

Laſt,

und

die

mannigfachen

und

oftmals

wiederholten

Klagen

über

den

zu

frühen

Schulbeginn

ſind

daher

keines

u

billigen.

Wohl

bringt

dieſer

Schulbeginn

für

den

Städter,

der

bis
in

die

ſpäte

Nacht

hinein

lebt

und

früheſtens

um

8

Uhr

aufzuſtehen

pflegt,

viel

Störung,

aber

dem

Wohl

und

der

Zu⸗

kunft

des

Kindes

ſind

5
ja

noch

ganz

andere

Opfer

zu

bringen

geneigt

als

dieſe.

Falſch

iſt

es

ſe

lbſtoerſtändlich

und

kann

nicht

genug

getadelt

werden,

die

Kinder,

die

früh

aufſtehen

müſſen,

am

geſelligen

Leben

und

Vergnügungen,

die

ſich

bis

in

die

Nacht

hineinziehen,

Ankheil

nehmen

zu

laſſen.

Für

die

Jugend

ſoll

in

jedem

Falle,

in

Stadt

und

Land,

die

Looſung

ſein:

Früh

zu

Bett

und

früh

hinaus!

Mermiſchjtes

Der

Eiufluß

der

Muſik

auf

die

Wahuſinmmigen.

Man

berichtet

aus

Paris:

Das

jührliche

Konzert,

das

die

Gebrüder

Lyonnet

in

der

Salpstrière

gaben,

wird

beibehalten,

auch

nachdem

die

Begründer

dieſer

ſeltſamen

Einrichtung

ge⸗

ſtorben

ſind.

Sie

waren

Muſtker

von

Beruf

und

empfanden

eine

beſondere

Zärtlichkeit

für

Vevrückte.

Einmal

im

Jahre

gaben

ſie

regelmäßig

auf

ihre

eigenen

Koſten

den

Inſaſſinnen

der

Irrenſtation

der

Salpétridre

ein

Konzert.

Als

in

der

Preſſe

üähre

Wohlthätigkeitsunterhaltung

beſprochen

wurde,

erbot

ſich

der

Direktor

der

Schönen

Künſte,

die

Muſtker

der

ſubpentio⸗

mirten

Theater

umſonſt

zum

Spielen

und

Singen

zu

ſonden.

Die

Brüder

Lyonnet

ſtarben

unlängſt

kurz

nach

einander.

Bei

ührer

langjährigen

Erfahrung

wußten

ſie

genau,

welche

Stücke

und

Inſtrumente

die

Nerven

der

Irren

beſänftigen

oder

erregen

konnten,

und

ſie

hinterließen

umfangreiche

Beobachtungen

über

die

Wirkungen

der

Muſik

auf

Irre

und

Epileptiter

in

der

Sal⸗

petiere

und

Bicstre.

Blechinſtrumente

regten

die

Wahnſinnigen

heftig

auf.

Die

Flöte

beſänftigte,

ebenſo

das

Hlavier,

wann

es

leicht

und

ſanft

geſpielt

wurde.

Auch

Saiteninſtrumente

hatten

einen

günſtigen

Einfluß.

Soeben

hat

nun

wieder

das

jährliche

Konzert

ſtattgefunden,

dem

die

Direktoren

der

Salpstriere

und

der

meiſten

Pariſer

Krankenhäuſer

beiwohnten.

Dreihundert

Patienten

der

Irrenſtation

erhielten

Einladungen

auf

roſa

Karten.

Einige

freundliche

Leute

hatten

Bänder

geſchickt,

die
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Br.
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—

E„

dann

der

andere

...

der

führt

zum

alten

Pfarrer

mit

den

weißen

Locken

und

dem

heil'gen

Frieden

auf

der

hohen

Stirn,

der

wort⸗

los

ſagt

und

bittet.

„Kommt

her

zu

mir

—

Alle

—

die

Ihr

mühſelig

und

beladen

ſeid“.

—

Wenn

ſie

zu

dem

geht,

und

bei

ihm

als

Magd

bleibt,

bis

das

Aufgebot

beſtellt

und

fällig

iſt

—

und

dann

erſt

den

Weg

geht

zum

Lehmhäuschen

mit

dem

Zicklein

drin

—

dann

hatt'
ſie

nicht

nöthig,

die

Augen

zu

ſenken,

dann

iſt

es

ihr

heiliges

Recht

...

Und

ſie

wäſcht

dem

Reinhard

die

Kopfwunde

am

klaren

Bach

aus

und

macht

aus

ihrem

Bruſt⸗

tüchel

einen

feſten

Verband.

Dann

küſſen

ſie

ſich

und

ſehen

ſich

an,
in

dem

Blick

liegt

ein

zartes

Verſtehen

und

ein

treuer

Schwur

..
.

er

mickt

ſtill

und

ſagt

„' s

iſt

recht,

Anneroſe,

geh

zu

dem

alten

Pfarrer,

in

ſechs

Wochen

bis

Du

dann

mein

Weib...“

Und

das

Heidekraut

kniſtert

leiſe

unter

ihren

Schritten

und

in

der

alten

Eichenkrone

flüſtert's

wie

Segen

Acht

Tage

ſind

ſeither

ins

Land

gezogen,

Anneroſe

iſt

bei

dem

alten

Pfarrer,

der

ſie

getauft

und

eingeſegnet

hat

—

und

wenn

er's

auch

zuerſt

mit

mildem

Zuſpruch

und

ernſter

Mah⸗

nung

verſucht

hat

—

ſchließlich

iſt

er

doch

verſtummt.

Er,

der

ſo

oft

die

ſtille,

geheimnißvolle

Schrift

in

der

Menſchen

Augen

enträthſeln

mußte,

lernt

allmählich

die

Wahrhaftigkeit

und

Echtheit

dieſer

Sprache

herauskennen.

Und

deshalb

wußte

er

es

auch

...

Das

hier

iſt

nicht

die

Leidenſchaft,

die

ſich

abkühlt,

wenn

ſie

beſeſſen

hat.

Die

Liebe,

die

nie

verſiegende

urſprüng⸗

liche,

iſt

es,

die

den

Menſchen

adelt;

und

wenn

ſie

verkümmern

müßte,

ſo

ſtarb

das

Glück

in

den

beiden,

jungen

Herzen

oder,

wenn

er

ihnen

nicht

zu

ihrem

Recht,

zum

Segen

durch

die

irche,

verhilfe,

ſo

wandelten

ſie

den

Weg

der

Schande,

und

der

Herrgott

könnt'

ihn

dereinſt

darob

verantwortlich

machen.

So

wurde

dann
in

aller

Stille

für

den

nächſten

Sonntag

das

Auf⸗

gebot

beſtellt.

—

Der

Häusler

Reinhard

iſt

heut

dageweſen,

trotzdem

der

Sturm

ihn

faſt

zur

Erde

zu

werfen

drohte

..

und

eben

jetzt

iſt

er

auf

dem

Heimweg!

Die

Kopfwunde

beginnt

zu

ver⸗

heilen,

aber

die

Wunde

im

Herzen,

die

ihm

die

Verachtung

des

Alten

ſchlug,

brennt

immer

weiter!

Plötzlich

iſt

es

ihm,

im

haſtigen

Vorwärtskämpfen,

als

töne

ein

Wimmern

und

Klagen,

wie

es

Menſchen

in

Todesangſt

auszuſtoßen

pflegen,

an

ſein

Ohr.

Zuerſt

ſchüttelt

er

den

Kopf,

wie

einer

der

ſich

ſelbſt

das

Gehörte

als

Einbildung

auszureden

verſucht;

aber

da

tönt's

wieder,

ängſtlicher

und

verzweifelter,

und

er

geht

langſam

den

Tönen

nach.

Plötzlich

ſteht

er

ſtill,

wie

vom

Donner

gerührt,

ein

Eichbaum

liegt

kaum

20

Schritte

vor

ihm,

wohl

von

der

Ge⸗

walt

des

Sturwinds

aus

dem

Boden

geriſſen,

und

unter

ihm

—

liegt

ein

Menſch.

Reinhard

ſtürzt

zu

dem

Unglücklichen

und

ſieht

ihm

ins

Geſicht.

Da

geht

es

wie

ein

Zucken

durch

ſeinen

jugendſtarken

Körper

—

um

Gotteswillen,

der

Oberhofbauer.

Eine

Sekunde

treffen

ſich

die

Blicke

der

beiden

Männer,

wilde

Angſt

und

Verzweiflung

in

des

Alten

Augen

—

ein

Kampf

vom

Guten

und

Böſen

geſühnt,

in

denen

des

Jungen.

8

kommt

eine

Stunde,

die

heißt

man

Vergeltung

und

in

dieſer

Stunde

rechnen

wir

zwei

mit

einander

ab.

—

Ja,
ſo

hatte

er

damals

geſagt,

ehe

der

Alte

ihn

ſchlug,

nun

war

ſie

da,

dieſe

Stunde

ſchneller

und

furchtbarer,

als

er

ſie

ſich

gedacht

hatte,

und

er

würde

ſich

rächen

können,

„Auge

um

Auge,

Zahn

um

Zahn.

Ehre

gegen

Leben.“

Er

wendet

ſich

kurz

zum

Gehen.

Der

Oberhofbauer

ſagt

kein

Wort

—

er

mißt

den

Mann

mit

ſeinem

Gefühl

und

weiß,

daß

er

kein

Erbarmen

zu

erwarten

hat.

Doch

da

hält

der

Häusler

Reinhard

plötzlich

inne,

ihm

iſt

es,

als

ſehe

er

weit

zurück,

als

ſtünde

die

tote

Mutter

an

ſeinem

Kinderbettchen

und

faltete

ſeine

Hände

mit

den

ihren,

„wenn

Dir

mal

eine

weh

thut,

Junge,

vergelt's

ihm

nicht

mit

gleicher

Münz'
—

Ver⸗

gelten

iſt

unſeres

Hergotts

Sach“

.

.

Und
er

fühlt

den

Kuß

der

welken

Lippen,

das

klopfende

Mutterherz,

das

ſich

längſt

von

Erdenweh

und

Enttäuſchung

in

der

kühlen

Erde

ausruht,

an

dem

ſeinen.

Langſam

geht

er

zurück.

„Ich

helf'

Euch,

Oberhofbauer,“

ſagt

er

mit

leiſer

Stimme

und

beginnt

den

ſchweren

Stamm,,

der

den

rechten

Fuß

des

Alten

zerſchmetterte,

zu

heben.

Der

Alte

beißt

die

Zähne

zu⸗

ſammen

und

hält's

aus;

endlich,

nach

qualvollen

Schmertzen,

iſt

er

befreit.
Wohlthätige

Ohnmacht

hält

ſeine

Stimme

umfangen,

und

Reinhard

nimmt

ihn

auf

den

Rücken

und

trägt

ihn

heim.

Tage

und

Nächte

voll

wilder

Fieberphantaſten

folgen

für

den

Oberhofbauer.

Der

ſtarke

Körper

des

Alten

überwindet,

aber

der

Fuß

iſt

verloren.

Anneroſe

iſt

ſeit

dem

Unglück

bei

ihm

zur

Pflege,

und

ſie

haben

beſchloſſen,

mit

der

Hochzeit

zu

warten,

bis

der

Vater

ganz

geſund

ſein

wird.

Endlich

iſt

es

ſo

weit.

Der

Alte

hal

den

erſten

Gehverſuch

mit

dem

künſtlichen

Erſatzfuß

gemacht;

er

iſt

ſo

anders,

wie

ſonſt,

kein

fragendes

Wort,

keine

Klage

kommt

über

ſeine

Lippen,

nur

in

den

Augen

blinkt

es

manchmal

wie

ein

feuchter

Schimmer,

und

die

Haare

ſind

ſchneeweiß

geworden.

So

nimmt

Anneroſe

Abſchied

..

diesmal,

wie

ſie

meint,

für

immer.

Sie

küßt

den

ſchlafenden

Vater

auf

die

Stirn

und

geht

ſtill

hinaus.

Morgen

iſt

ihr

Hochzeitstag.

Heute

abend

werden

die

Johannisfeuer

auf

den

Bergen

glühen

...

und

da

muß

der

Reinhard

und

ſie

auch

dabei

ſein.

Auf

den

Gipfeln

ſind

ſchon

die

Reiſighaufen

hoch

geſchichtet,

und

die

Buben

und

Dirnen

ziehen

mit

Fackeln

hinaus.

Sie

wollen

nach

alter

Sitte

fürs

Gedeihen

von

Vieh

und

Ernte

ihr

Sprüchlein

beten

und

und

wer
in

aller

Heimlichkeit

einen

Schatz

hat,

der

läßt

das

zarte

Geheimniß

in

der

Johannisnacht

zum

öffentlichen

Verlobtſein

werden.

Die

ſich

lieb

haben,

faſſen

ſich

bei

den

Händen

und

ſpringen

vereint

über

die

leiſe

glimmenden

Haufen!

Dann

gehören

ſie

fürs

Leben

zuſammen!

Deshalb

ſind

auch

Reinhard

und

die

Anneroſe

gekommen.

Die

Leute,

die

bislang

nur

ahnten

und

wiſperten

ſollen

heute

klar

ſehen

und

wiſſen.

Die

Dämmerung

kommt

leiſe

gegangen,

und

die

erſten

Funken

ſprühen

zum

Himmel

auf!

Um

jeden

Bergesgipfel

ſteht

ein

geſchloſſener

Kreis

junger

Menſchenkinder,

und

ſie

ſagen

ihr

Sprüchlein

auf.

Und

dann

tritt

der

Aelteſte

vor

und

ſpricht

mit

lauter

Stimme:
„Wer

ſich

fürs

Leben

will

heute

ein'n

Spring'

über

die

Gluthen

zu

zwei' .“

„Halt!“

tönt

da

eine

ſtarke

Stimme

in

den

Kreis,

und

wie

ſie

ſich

erſchrocken

umwenden,

ſteht

die

mächtige

Geſtalt

des

Oberhofbauern

unter

ihnen,

kraftvoll

und

hoch,

wie

einſt,

nur

daß

er

anſtatt

des

geſunden

—

einen

Holzfuß

trägt.

„Hört,

Leute,“

ſagt

er

mit

weithin

vernehmbarer

Stimme,

„ich

hab'

Euch

etwas

zu

ſagen.

Ich

hab'

eine

Schuld

wett

zu

machen

an

dem

Häusher

Reinhard,

und

heut,

im

Angeſicht

der

Johannisopfer

mein

ich,

wär

die

rechte

Stund'

dazu.
.
.

Ich

hab'

ihm

mein

Kind

verwehrt,

ihn

beleidigt

und

gemißhan⸗

DeikRR
„Hört,

hört!“

zittert

es

aufgeregt

durch

die

Reihen,

doch

der

Alte

fährt

unbeirrt

fort:

„Er

aber

hat

mich

gerettet

aus

Noth

und

Todesangſt.

Und

die

Stun',

wo

er

mit

mir

abrechnen

konnt,

iſt

ihm

drum

zum

Segen

geworden.

Und

hier

vor

Euch

Allen

bitt'

ich

Dir's

ab,

Häusler

Reinhard

..
.

und

bitt'

Dich,

daß

Du

mein

Kind

annimmſt

aus

meinen

Händen!“

Durch

die

Menge

geht's

wie

leiſes

Schluchzen,

und

zwet

Menſchenkinder

ſtürzen

vor

und

fliegen

an

des

Alten

Bruft.

„Der

Herrgott

hat

mit

mir

geredt,“

ſagt

er

leiſe

zu

ihnen,

„ein

wenig

ſchmerzhaft

und

ſcharf,

aber

ich

hab's

verſtanden.“

Und

er

küßt

ſie

beide

und

legt

ſegnend

die

Hände

auf

ihre

Häupter:

„So

verlob

ich

Euch

denn

in

Gottes

Namen,“

ſagt

er

feierlich,

und

hoch

empor

zur

Unendlichkeit

lohen

die

Johan⸗

nisfeuer.

Aeherſlülſige

denſchen.

Von

Anton

Tſchechow.
Nachdruck

berboten.

Es

iſt

um

die

ſiebente

Stunde

eines

Juniabends.

Von

der

Station

Chilkowo

begeben

ſich

die

dem

Zug

ſoeben

entſtiege⸗

nen

Sommerfriſchler

nach
den

Sommerwohnungen;

zum

größten

Theil

ſind

es

Familienväter,

beladen

mit

Paketen,

Tüten

und

Schachteln

für

ihre

Damen.

Sie

ſehen

alle

abgeſpannt,

hungrig

und

mißgeſtimmt

aus.

Unter

den

Anderen

ſchleppt

ſich

auch

Pawel

Matwejewitſch

Sajkin,

Mitglied

des

Kreisgerichts,

ein

großer,

gebückt

gehender

Mann,

mit

einem

billigen

Rock

und

verblichener

Mütze

bekleidet.

Er

iſt

ſchweißbedeckt,

roth

und

hat

ſchlechte

Laune.

„Fahren

Sie

jeden

Tag

heraus?“

redet

ihn

ein

Sommer⸗

friſchler

an,

der

ſich

durch

unmögliche

braune

Beinkleider

aus⸗

zeichnet.
„Nein,

nicht

jeden

Tag,“

gibt

Sajkin

mürriſch

zurück.

„Meine

Frau

und

mein

Sohn

wohnen

hier,

und

ich

komme

zweimal

in

der

Woche

her.

Ich

habe

keine

Zeit,

jeden

Tag

den

Weg

zu

machen,

das

wäre

mir

auch,

offen

geſtanden,

zu

theuer.“
„Das

iſt

wahr,“

ſeufzt

der

Mann

mit

den

braunen

Beinkleidern.

„Es

koſtet

immer

eine

ganze

Menge

Geld.

Zu⸗

nächſt

die

Droſchke

nach

dem

Bahnhof,

dann

die

Eiſenbahnfahrt;

unterwegs

kauft

man

ſich

eine

Zeitung

und

trinkt

ein

Schnäps⸗

chen,

eins

kommt

zum

andern,

und

eh'

man

ſich's

verſieht,

hat

man

den

Sommer

über

hundert

Rubel

ausgegeben.

Na,

und

ſchließlich:

als

Beamter

hat

man

doch

auch

nichts

übrig.“

„Ach

ja,“

ſeufzt

Sajkin,

„' s

iſt

überhaupt

ein

Hundeleben.

Wiſſen

Sie,
ich

glaube,

die

Sommerwohnungen

hat

der

Teufel

erfunden.

In

der

unausſtehlichen

Hitze

muß

man

nun

hier

herauskommen.

Und

in

der

Stadt

hat

man

keine

Behaglichkeit

und

kein

ordentliches

Eſſen;

Thee

trinkt

man

auch

keinen,

weil

Niemand

da

iſt,

der

den

Samovar

aufſtellt,

und

hier

gar,

im

„Schooße

der

Natur“,

na,

ich

danke

...

Sind

Sie

verheirathete“

„Leider

ja,“

ſeufzt

der

Mann

mit

den

braunen

Beinkleidern,

nund

außerdem

Vater

von

drei

Kindern.“

Endlich

erreichen

die

Sommerfriſchler

das

Dorf.

Sajkin

verabſchiedet

ſich

von

dem

Träger

der

braunen

Beinkleider

und

betritt

ſein

Sommerhaus.

Todtenſtille

herrſcht

im

Hauſe.

Man

hört

nur

die

Mücken

ſummen;

vor

den

Fenſtern

hängen

Kattun⸗

gardinen,

durch

die

röthliche

Geranien

ſchimmern.

Im

Korridor,

in

der

Küche,

im

Eßzimmer

—

keine

Menſchenſeele.

In

dem

Zimmer,

das

als

Gaſt⸗

und

Wohnzimmer

dient,

findet

Safkin

endlich

ein

menſchliches

Weſen:

ſeinen

Sohn

Petja,

einen

ſechs⸗

jährigen

Jungen.

Petja

ſitzt

am

Tiſch

und

iſt

gerade

damit

beſchäftigt,

den

Buben

aus

einer

Karte

auszuſchneiden.

„Ach,

Du

biſt

es,

Papa!“

ſagt

er,

ohne

ſich

umzudrehen.

„Guten

Tag!“„Guten

Tag...

Wo

iſt

die

Mutter?“

„Mamas

Die

iſt

mit

Olga

Kirilowna

zur

Probe

ge⸗

fahren,

—

ſie

üben

ein

Theaterſtück

ein.

Uebermorgen

wird

es

aufgeführt.

Ich

darf

auch

mit...

Gehſt

Du

auch

hin?“

„Hm!

...

Wann

kommt

ſie

denn

zurücke“

„Sie

wollte

Abends

wieder

hier

ſein.“

„Und

wo

iſt

Nataljas“

„Natalja

hat

Mama

mitgenommen,

damit

ſie

ihr

beim

Anziehen

hilft,

und

Akulina

ſucht

Pilze

im

Wald.

—

Papa,

wieſo

bekommen

die

Mücken

einen

rothen

Bauch,

wenn

ſie

beißen?“
„Ich

weiß

nicht...

Weil

ſie

Blut

ſaugen.

Es

iſt

alſo

Niemand

zu

Hauſes“

„Nein.

Ich

bin

ganz

allein.“

Sajkin

ſetzt

ſich

auf

den

Stuhl

und

ſtarrt

einen

Augenblick

zum

Fenſter

hinaus.

„Wer

ſoll

uns

denn

nun

Mittag

kochen?“

fragt

er

endlich

geveizt.
„Mittag

wird

heute

nicht

gekocht,

Papa!

Mama

dachte,

Du

würdeſt

heute

nicht

kommen,

und

hat

nicht

kochen

laſſen.

Sie

ißt

mit

Olga

Kirilowna

bei

der

Probe

zu

Mittag.“

„Das

iſt

ja

recht

nett,

—

und

was

haſt

Du

denn

gegeſſen?“

1

„Dicke

Milch.

..

Papa,

warum

ſaugen

die

Mücken

ute“
Sajkin

wird

ſo

ungemüthlich,

ſo

ſchwer

und

bikter

zu

Muthe,

daß

er

nach

Athem

ringen

muß;

am

Liebſten

möchte

er

dufſpringen,

irgend

etwas

auf

den

Boden

ſchleudern

und

ſeinem

Zorn

in

Schimpfworten

Luft

machen,

ader

er

denkt

noch

zu

rechter

Zeit

daran,

daß

die

Aerzte

ihm

ſtreng

verboten

haben,

ſich

aufzuregen.

Er

ſucht

ſich

zu

beherrſchen,

ſteht

auf

und

pfeift

einen

Gaſſenhauer.
„Papa,

kannſt

Du

Theater

ſpielen?“

hört

er

Petjas

Stimme.
„Ach,

mach

mich

doch

nicht

mit

Deinen

dummen

Fragen

nervös!“

gibt

Sajkin

ärgerlich

zur

Antwort.

Du

biſt

doch

noch

ein

recht

dummer

Junge!

Warum

machſt

Du

denn

da

die

Karten

zu

ſchanden,

Du

ungezogener

Bengel?“

„Es

ſind

ja

nicht

Deine

Karten,“

antwortete

Petja,

indem

er

ſich

umdreht.

„Natalja

hat

ſie

mir

geſchenkt.“

lügſt

immer!

Sollteſt

Prügel

bekommen,

Bengel!

Ich

reiſte

Dir

die

Ohren

ab!“

Petja

ſpringt

von

ſeinem

Platz

auf,

ſtreckt

den

Hals

aus

und

ſtarrt

das

rothe,

zornige

Geſicht

des

Vaters

an.

Seine

großen

Augen

blinzeln

zuerſt,

dann

werden

ſie

feucht,

ſchließlich

verzieht

ſich

das

Geſicht

des

Knaben

zu

einer

Grimaſſe.

„Warum

zankſt

Du

denn

mit

mir?“

ſchluchzt

er.

„Was

willſt

Du

von

mir?

Ich

bin

doch

artig.

Warum

ſchimpfſt

Du

mich?“Der

Knabe

ſpricht

mit

Ueberzeugung

und

weint

ſo

bitter⸗

lich,

daß

Sajkin

ſich

beſchämt

fühlt.
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„s

iſt

wahr,

wofür

zanke

ich

mit

ihm,“

denkt

er.

„Nun,

ſei

nur

wieder

ruhig,

ſagt

er

und

ſtreicht

dem

Knaben

übers

Haar.

„Du

haſt

Recht,

Petja,

Du

biſt

ja

mein

braver,

kluger

Junge.“
Petja

wiſcht

ſich

die

Augen

mit

dem

Aermel,

ſetzt

ſich

ſeufzend

auf

ſeinen

früheren

Platz

und

beginnt,

die

Dame

aus⸗

zuſchneiden.

Sajtin

geht

in

ſein

Zimmer.

Er

ſtreckt

ſich

auf

dem

Divan

aus,

legt

die

Arme

unter

den

Kopf

und

brüthet

vor

ſich

hin.

Die

Thränen

des

Knaben

haben

ſeinen

Zorn

beruhigt.

Er

empfindet

nur

noch

Hunger

und

Müdigleit.

Unterdeſſen

wird

es

immer

dunkler.

Man

hört,

wie

die

Sommerfriſchler

ſchaarenweiſe

von

den

Abendbädern

zurück⸗

kehren.

Als

die

Dämmerung

aber

ſo

zunimmt,

daß

die

Geranien

ſich

hinter

den

Kattunvorhängen

nicht

mehr

abzeichnen

und

friſche

Abendluft

durchs

Fenſter

hereinkommt,

da

öffnet

ſich

plötzlich

die

Thür,

und

raſche

Schritte,

lautes

Lachen

und

Unterhaltungen

vernehmbar.
„Mama!“

jauchzt

Petja.

Sajkin

ſchaut

aus

ſeinem

Zimmer

heraus

und

erblickl

ſeine

Frau,

Nadjeſchda

Stepanowna,

die

roſig

und

geſund,

wie

immer,

ausſieht...

Mit

ihr

kommen

Olga

Kirilowna,

eine

trockene

Blondine

mit

Sommerſproſſen,

und

zwei

fremde

Herren:

ein

junger

großer

mit

rothen

Haaren

und

vorſtehendem

Kehl⸗

kopf

und

ein

unterſetzter,

mit

raſirtem

Schauſpielergeſicht

und

bläulichem,

ſchiefem

Unterkinn.

„Natalja,

ſtell'

den

Samovar

auf!“

ruft

Nadjeſchda

Ste⸗

panowna,

laut

mit

dem

Kleid

rauſchend.

„Mein

Mann

ſoll

hier

ſein!

Pawel,

wo

biſt

Du?

Guten

Tag,

Pawel!“

ſagt

ſie

freut

mich

...

Unſere

zwei

Liebhaber

ſind

mitgekommen,

ich

werde

Dich

vorſtellen

....

der

Lange

dort

iſt

Koromys⸗

low

..

er

ſingt

wunderbar,

der

Andere,

Kleine

iſt

ein

gewiſſer

Smerkalow,

ein

echter

Schauſpieler

..

er

lieſt

großartig.

Phü!

ich

bin

müde!

Wir

hatten

ſoeben

eine

Probe

Es

geht

großartig!

Wir

ſpielen

zwei

Einakter

....

übermorgen

findet

die

Vorſtellung

ſtatt...“

„Wozu

bringſt

Du

denn

die

Leute

mit?“

fragt

Sajkin.

„Es

ging

nicht

anders

Papachen!

Nach

dem

Thee

müſſen

wir

die

Rollen

noch

mal

probiren

und

etwas

ſingen.

..

Ich

werde

mit

Koromyslow

ein

Duett

ſingen...

Weißt

Du,

Männchen,

Du

könnteſt

Natalja

mal

raſch

nach

Sardinen,

Schnaps

und

Käſe

ſchicken.

Sie

müſſen

doch

was

eſſens“

„Hm!
.
.

Ich

habe

kein

Geld!“

wirſt

mich

doch

nicht

in

Verlegenheit

bringen!?“

ſchnitt

geſchickt.

Nachdem

Sajkin

Thee

getrunten

und

ein

ganzes

franzöſtſches

Brot

aufgegeſſen

hat,

geht

er

nach

dem

Schlafzim

„Lüge

doch

nicht

noch!“

ruft

Sajkin

immer

erregter.

„Du

und

ſtürzt,

ſchwer

athmend,

ins

Zimmer.

„Du

biſt

hier?

Das

„Wie

denn,

Papachen!

Mach'

doch

keinen

Unſinn!

Du

Schließlich

wird

Natalja

denn

auch

nach

Schnaps

und

Auf⸗



Mannheim , 22 . Juni .

Alle Eltern , welche die Füsse ,
ſhrer Kinder nicht durch ver -

idrige Fussbekleidungen
ben u. verkrüp pelt haße n

wollen , mögen einen Versuch
mit Wanger ' s Ideal - sehul -
stiefeln machen . 24585

Wanger , Mannheim

Breitestr . E 1 , 3 Breitestr .
2. Etage füe Damen .

— — — — — ————ç—

Institut

Büchler
Handelslehranſtalt

Mannheim , D 6, 4 .

Fr . von Bloedau .Inhaber :

Mitglied des Verbandes

deulſcher Handelsſchullehrer u.
kaufm. gebild . Bücherreviſoren .

eee
und Viertel⸗

ahrskurſe 17709

Loppalte 15 Buchbaltung

Rechnen , Correſpond . , Schön⸗
und Feence e Steno⸗
graphie , Maſchinenſchreiben

Moderne Sprachen
Zeugniſſe . Stellennachweis .

Gintritt täglich .

Proſpekte und Neferenzen .

in Klavier
Unterricht wird dilligſt
ertheilt. 3197b

Lameyſtraße 11, 4. Etage.

Unterricht 8
in

Sn
Stensgraphie

Buchführung ete .
Gewiſſenhaft billigſt .

Eintritt jederzeit . 85
Wöchentliche Cheilzahlungenß

( M. . 50. bis M. 5 .
Stellennachweis koſtenlos .
Proſpekte gratis und franko .

5—
E55

e
ee

gcliteiben .

Auelſleung, . 5
dogsuber u. a eor nemen5

dad Damen.
Lantitt taglich-Eftekrenzen .

88 Behöpll konz. Stellenvermiktlung, 15

5 1, 1 eine Treppe D 1, 1

bl . Weber - Diserens
Fprach - Institut
lehrt nach Konversations - Me-

thode durch wissensch . geb .
Lehrer der betr . Nation 2

Englisch , Französisch ,
Ital . , Spanisch .

Eagl . , Französ, , Spanisch , Ital .
Handelsgorresbondenz.

Klassen - u. Einzelunterricht .
Abendkurse .

Prospekte franko . 21672

Tragen Sie schon
den neuen amerik . Cnlo - 92
Chromlederstiefel : 7222 *

Besütze ohne Naht . 24385
Original GoOod Welt .

Ein Preis 1 . 50 für Herren
reeller Werth M. 16 . —

Wanger , Mannheim
Breſtestr . E 1, 3 Breiteste ,

48085Vollmil ch
140 Literan einen kaut lons⸗

fähigen Händler abzugehen .
Zul erfr . in der Exped,

Husten, Lungenhusteneen

664⁴4

heilt Anien Jt

Frau Gliſe Falkengn ,
Hebamme , Pf flügersgen undſtr . 15

Auf gute Lte Sppotheke
Mk. 15,000 . geſucht .

upfehle den vexrehrlichen

E .
lokal , ca. 80 bis 90 Per⸗

Wirthſchaft zum weißen Wind ,

und

ihre patentirten Brode

Offerten sub „ Patentbrod “

O ſſerten unter P . 951 N, M.
an ? Rudolf Moſſe , Hier . 2402 6

Vereinen u. Geſellſchaften
tein ſeparates Vexeins⸗

ſonen ſaſſend . 3645b
Franz Vetter ,

Bellenſt tr . 41.

Für Frodfabriken

2 2 2

ſmittlere Backerelen .
Eine Genoſſenſchaft ſucht

in größeren Quautitäten
backen zu laſſen . 24763

an Haaſenſtein & Vogler ,
. ⸗G. , Fraunkfurt a. We.

Zum Waſchen und Bügelnwird angenommen . 5246
eilſtraße 3, parterre .

ianig s u. Larmonſumscbeſſ.
Fahrikate , neit u. gebr . ) bill

erm . 51 Güſher

Quebf
597.

AKarl Klebe , 8.
Telephön 23

Lüſter . Lyra , 1 Kinder⸗
bett , 1 Salouteppich zu ver⸗
kaufen 6 , 13 , 2. St . 3637⸗

Sektelär , ZthKleiderſchr , Küchen⸗
ſchr, u. Vaadch *„k. L 13,18 , 11. 36820

Weil Uberzä hiig , zu ver kaltſen

eine hocheble Rappſtute
aus kaiſ . ruſſ . Geſtüt mit zwei
braunen Fohlen ( vom Vollblut⸗
hengſt Dilsberg ) oder eine

ruſſiſche Rappſtute ,
beides ausdauernde Chaiſenpferde ,
gute Traber , fromm , ein⸗ und

Iweiſpännig zuperläſſig gefahren ,
auch im Führwerk , ein
gebrauchter Viktorigwagen ,
( gebaut von Dick & Kixſten in
Offenbach a/M . ) ein gebraucht .

( Wiener Breaßf) ,
beide ſehr gut erhalten und mit
Pfälzer Spurwelte . 6575

es durch Lonis Frank ,
er in Deldesbein

6223

Mor beſſere Stellung ſucht ,
Fek . 0 e Neue Jacan⸗il verlange die „ Neue Vacau⸗

zenpoſt “ in Frankſurt a. M. 2940
＋ 0 9 3

10 Mark täglich
köunen ſich fleißige Leute jeden
Standes durch den Vertrieb
beſt eingeführter literariſcher
Werke verdienen . 5811

Zu erſragen K 2 . 29 , Laden .

Ju Waſchen n. Bügeln wird

anee Näher in
J 4a/ 4, 6. Stock . 3557b

Danien beſſerer Kreiſe
bietet ärztl . Familienheimdiskreten
Aufenthalt bei angen . Familien⸗
anſchluß . Peinlichſte Verſchme⸗
genheit . Näh , unter Wr . . ,
Poſt Gberſtadt a . d. B. 1887

2 22— 2

Ich beabſichtige , ein ſchönes

Eiufamilienhaus
in guter Lage zu kaufen oder

zu bauen . Vorſchläge ver⸗
mittelt unter No . 6319 die

Expedition dſs . Blattes .

Pflaſterſteine
zu kaufen geſucht .

Näheres bei Adam Last
in Meckarau , Werder⸗

ſtraße Nr . 5. 6595

Gehrchl. Nheinweinſſaſchen
werden fortwährend gekauft .

Offert . unt . No. 6381 a. d. Exp .

Betragene Kleider ,
Stieſel u. Schuhe kauft 2508

„ Rech , 8 1, 10 .

Ae , von Alt Eiſen und
Metall zu den höchſt . Preiſ .

Karl Klebe , 3. Querſtr . 20.
Telephon 2597 . 6224

Mltes Gold und Silber
kauft zu den höchſten Preiſen :

Jacob Kling , Goldarbeiter ,
＋ 3 , 5703

Hausverkauf,
Wiethſchaftsbetr . (hochrentirend ) ,
im füdlichen Stadttheil Ludwigs⸗
hafens ( 5000 Ma⸗k Anzahlung ) ,
billig zu verk. Off , unter L, W.
3639 an die Erped. d. Bl.

Eln in der Nähe Weinheims ,
direkt an der Bergſtraße gelegene

Willa
mit großem Obſte und Pflanz⸗
garten iſt wegzugshalber preis⸗
werth zu verkaufen . Neflect .
belieb . Off. unt . K 61963b
an Hagſenſtein & Vogler ,

. ⸗G. Maunheim einzuſenden .

Feudenheim .
Wohnhaus , mit gr. Obſt⸗ .

Gemüſegarten preisw . zu verk.
Näh . bei Fr . Kraut . 6596

BauplaätzeSchriesheim a. mit ſchöner
Ausſicht a. d. Strahlenburg , mit

großem an 3, zu verkaufenz
Zu erſrag . K 3, 17 .

Bauplätze.
3000 àqm an der Hildaſtraße

und Sopzhienſtraße in Wein⸗
heim in ſchönſter Lage der Stadt
verkguft . 6283
G. W. Gyermann , Hauptlehrer .

232 qm. , mit Bau⸗
Bauplätze !lapital , Piakgeld bl.
2. Stelle zu verk. Off . unt . Nr
3577 an die Expedition ds. Bl.

Eſſt porzüglich brennender

Restaurationsherd
billig zu verkaufen . 6642

Mäh. Waldhofſtr . 7, Baubureau .

Verſchied . Hausrath billlig, 7.
verkaufen . B 6, 22b .

Cin ſalt noch neues Schlafſofa
Föckef8⸗Pateut “ billtg zu verk.

Zu erfragen Prinz Wilherm⸗
ſtraße Nr . 10, Bureal part. 8885

AD0UPHS
patentirte , garantirt fener⸗ u ud

diebesſichere 20177

WDokumentenschränke
Panzerkassen .

Amtlich erprobt .

Industrie - Bedarf

—
ES

2, Etage für Damen . 0 6, 2. Valentin Corell , 0 6, 2.

Neuerbautes 4ſtöck. Haus mit

Wir juchen per 1. Juli einen an⸗
gehenden Commis mit ſchön .

Handſchr . u. d. Stenographie per⸗
fekt kündig . Offert . unt . Nr . 3653
an die Expedition d. Bl. 36535

e
Vertreter geſucht .

Eine Mannheimer Cigarren⸗
fabrik ſucht für hier u. Umgeb⸗
ung einen tüchtigen Vertreter

geſen hohe Prodiſion . 3509b
Offerten unter Nr . 3509 an

die Expedition .

Cheilhabergeſuch .
Für ein neugegründetes Ge⸗

ſchalt der Eſenbrauche iit großer
Zukunft wird möglichſt brauche⸗
kundiger Theilhaber geſucht . Er⸗
forderl liche Einlage M. 15 —20000 .

Gef, Offerten unter 2. 65 16 an
die Exped . d. Bl . —

Reiſender geſucht
für Norddeutſchland . Bevorzugt
wirdälterer Herraus derColonial⸗
wagren⸗, Drogen⸗Parfumerie⸗zc .
Brauche . Gefl . Offerten unter
Nr. 3456 an die Exped . 3457b

Ein küchtiger

Maſchiuenſchreiber,
der flott nach Diktat ſteuo⸗
graphiren kann , findet ſoſort
oder ſpäter Stellung .

Schriftl . Offerten mit Augabe
der Gehaltsanſprüche an
Carl Geldner , Maunheim ,

Kohlengroßhandlung . g0f

Krahneuführer.
Für die Bedienung eines

Dämpfkrahns auf einem Lich⸗
terkrahn ein tüchtiger , ſolider
Krahnenführer geſucht,

Offert . mit Gehaltsanſprüchen
unter G. F. Nr . 21687 an die
Expedition ds. Blattes .

FüchligeSlein⸗ und

Bildhaner
auf Bauarbeiten werden 910geſucht .

& Rampf ,

Stadthalle⸗Heidelberg .
Füchtige Arbeiterinnen gef .

ſowie anſtänd . Mädchen oder
01 die in Weißnäh . geübt ſind,

können das Kleidermach , gründl .
erlernen . Mittelſtr . 46, III . 588b

Flenokypiſtin.
Ein mit der Wan der

Underwood Schreibmaſchine

durchaus vertrautes , gebil⸗
detes Fräulein (perfecte Steno⸗
wplften), welches ſchon auf einem
Bureau thätig war , zu
Eintritt geſucht . Offerten mit
Angabe der Gehaltsanſprüche u.
des früheſten Eintrittsdatums
unter W. G. Nr. 21687 an die
Expedition ds. Blattes .

Mädchen , das gut bürgerlich
kochen kann gegen hohen Lohn
geſucht . L 14, 12, 2. St . 3643b

7 Hausmädchen auf ' s Ziel
geſücht . 15 2, 21 . 2. St . 5b

Tücht . Mädchen für Hausarbeit2 geſucht . & 2, 24 , 1. St . 307b
für häusliche Arbeit

Mgeſucht . 4. Querſtr . 5. 35020
Braves Mädchen zu einem

16
Monate alten Kinde pr. 1.

Juli geſucht in 6557
L 13, 24, 8. Stock .

Damen könne in Privat
qut bücgl . kochen

lernen . M2 24 2. b

6l ides geſetztes Mädchen mit

guten Zeugu . auf 1. Juli geſ.
3880Zu erfr . E 7, O, park .

Geſuücht braves flelßig . WMad
chen gegen hohen Lohn in gut
bürgeil . Familie oene Geſchäft
per ſofort oder 1. Juli . 3618b

2 Holzſtraße 3, 2. St .

Heſuc
gute Köchiunen , Zimmer⸗

„I . Häuſer .
mädchen , Mädchen allein

98 A. Eipper ,
Kagast ad 37 . Stock , 3088b

ie gute aöchen, die aue
Hausgrbeit verrichtet und ei

Zimmermädchen 8 Ziel ge⸗
ſucht . Näh . B 7, 5, 2. St .

It
Exp . J. B. 3718 erb . 371830a. d.

Cin in Colonfalwagten⸗ .
Hülſenfrüchte⸗Branche gut

eingeführter Reiſender ſucht per
ſpäter gegen guken

ng. Offert . Unter
in die Exped . d. Bl.

Junger Jugenienr , floiter
Zeichner , bewandert im Projel⸗
lleren von Fabrikanlagen für
Danipf⸗ U. elektr . Autrieb , ſucht für
ſeine frejen Stunden Beſchäftig .
Event . würde der Beireffeſde guch
auf feſtes Engagement eingehen .
Off. erb. u. Nr. 6648g. d. Erped .

Fiu Jebildef Fräulein , das
bi Special⸗Geſchäft der

Woll⸗, rumpf⸗ u, Triedtagen .
Branche thätig war , ſucht ſich recht
bald zu verändern . Off. unter
Nr. göss au die Exped . d. Bl.

UHrgehende Berkäuferin ſucht
AStellung am hieſ. Platze in
einein beſſ. Kurz⸗ od. Galanterie⸗
waarengeſchäft ( bigeiſt auch in

der dopp . u. einf . Buchführg . perf .
Off. u. Nr. 3646b a. d. 0 p.

Fäntleln , welchesin Buchführg . ,
Stenographie und Maſchinen⸗
ſchreiben bewandert iſt , ſucht
Stelle . Gef . Off. unt . I . J. 100
hauptpoſtlag . Maunheim . 3718b

Für titeh jünhenII
wird a mit Peu⸗
ſion per 25 . Juni geſucht.

Offerten unter M. M.

Nr . 6661 au die Expe⸗
dition ds. Blattes .

Pension

de Famille⸗
prendrait —3 jeunes gens .
Reférences de lordre

' adresseràMme , VVe. L. Andreii
24 rue Vietor Hugo , Nandy .

Dutpſchaften.
Wirthſchaft .

In einer Vorſtadt Maunheims ,
in nächſler Nähe des Bahnhoſes
ſow. mehr . Fabrik . iſt eine gulgeh .
Wirthſch. krankheitshalb . in Zapf
zu vergeb . Näh , i. Verlag . 84520

In einem an der Main⸗Neckar⸗
bahn⸗ Linie gelegenen Städtchen
iſt eine freguent gehende Wirſh⸗
ſchaft mit Specereiwaaren⸗
laden zu günſtigen Bedingungen
zu verpacht . Reflektanten wollen
ihre
8. 359

Offerten unter Chi fre P. F.
Sb a. d. Exped . d. Bl. einxeich .

1 0 1
( Marktstrasse ) .

Int beſter Verkehrslage habe
ich zu vermiethen 6649

d. Ein Laden
mait Zubehör ,

b. Magazin
mit Comptoir ,

vierſtöckig mit Souterrain , eirea
200 qm Lagerfläche , beſitzt vor⸗
züͤgliche8 Licht und iſt vermöge
ſtarker Konſtruktion für jeden
Zweck nutzbar .

6. 7 Zimmer u. Zubehör
(2. Stock ) .

Carl Bender ,
DG No . II .

Läden zu vermiethen :
In beſter Lage der Stadt ,

ein ſchöner großer Eckladen
und 2 kleinere Laden , je mit
einem Hinterraum , zu

9 16679
Zu erfrag . B 2, 14, Konditorei .

Großer Laden
niit Wohnung , in beſter
Geſchäftslage , am Markt ,
IA 1, 15, in welchem ſeither die
M zauufacturwaarenhandlung des
Herrn Kaufmannu Oberländer
betrieben wurde , iſt per 1. Oktbr .
d. Is , zu vermiethen . Offert .
unt . Nr . 6607 au die on.

In Aeen Banl⸗
gebäude iſt der

Eckladen

6047

efl kta tten belieben
ſich geſälliyſt direkt auf

uns zu wenden .

Ea . 1 In.

Ein großer Eckladen ntit 4
großen Schaufenſtern in aller⸗
beſter Lage der Ludwigsſtraße ,
geeignet für Damen⸗ od. Herren⸗

Coſeon , Manunfactur oder
2

hubdaaken . hr . 1. Oetober zu
miethen . Näheres durch z

9Franz Joſ . Heiſel , 1 1,

1740 10 c üntt Woh⸗
5 nung , Magazin ze.

jin weilchem ſeil Jahren ein
Spezereiwgaren⸗ , Landespi te⸗
U. Wlaſecheubiergefechäft mitgutem
Erfolg betrieben wurde , zu ver⸗
miethen . Näheres Parterre ,
Weinwirthſchaft . 6648

gerqumigeN
Riedfeloſtraße !
mit elektr , Anſchluß , auch abge⸗
theilt , zu vermiethen . 6081

In der Neckarvorſtadt iſt
eine Werkſtätte für
Schloſſer , Spengler , Glaſ
cher ze. unter Zuſicherung von
Arbeit billig zu verm . Näheres

Waldhoff r . 7, Vaubum.

Werkſtätte

Schreiner ,
lin

6031

„Küche1110 Zim .
＋868403. v. Nöb. 2

t imſe
v. 3641

7 , 17
3 Zimmer , Bade⸗

Anizmer , Küche ze.

1 Nütcbepr⸗ 1.
* 77 17

1 Pohuung:

Juni z.

Iu. ut. Küch1 Fohäung: 115 le
ſofort zu vermiethen . 6645⁵

H 5, 20 Neubau ,
3. Stock , abgeſchioſſene ſchöne 3
Zimmer - Wohnung m. Balkon u.
Zubeh . per 1. Juli z. v. 3669b

I 7 33 eine freundliche
9 90 Parterrewohnung

6 große Zimmer , Küche ze. an
ruhige Familie , auch für Bureau
und Lager geeignet , preiswerth
zu v. Näh. Comptoir . 16684

19 , 5 eiiſtzez Y 3. Stock ,

1 5 Zim . u. Küche ,
zu A Näh . 2. Stock . 86580

ein Zimmer nebſt
K 25 233 Küche au kl. ruhige
Familie zu v. Näh . i. Laden . 6939

Bellenſtr . 22 , 1. u. 2. Stock
mit Laden , 4 Zimmer u. Küche
ganz od. getheilt , ſofort zu ver⸗
miethen . Preis 50 Mk. 3668b

Lamehſtr . 17 ,
ſchöne !9 10 mit Zimmern15 allem Zubehör ſofſort oder
ſpäter zu vermiethen . 5583

Näheres im Laden .

Langſtr . 24 , der 3. St . , 5 Zim,
Küche , Kammer ze, bis l . Aug'
u. 2 Zimmer u. Küche im 4. Sk.
ſofort zu vermiethen . 30800

Langſtr . 51, am Marktplatz ,
3. Stock , 5 Zimmer u. Küche mit
Zubehör zu vermiethen ; ebenda⸗
ſelbſt 2 Zim . u. Küche . 3032b

8 Zimmer und
10

7 N

Aheinhäuſer rſtv . 29, 8. t,

ſchöne Wohn ung von 2 großen
Zimmern , Küche u. Zubeh. per ſof.
öd. pät , zu verm . Zu erfragen
Rheinhäuſerſtr . 50, 2. St . J. szgeb
NIa 4 Zim.
9

„ I 2. Sk. , 3 m.Rpeinauft , I und Zub' ſof.
oder ſpäter zu verm , NMähet
Gichelshei nierſtr „Lad . 79b

3 Zim . und
Niedfeldſtr . IA, Küche billig
zuumvermiethen , 20791

Niedfeldfiraße 17 , 3 .
Zi er Küche und Ma

zu ver ! niethen .

9 . ＋ ＋
Wobnnägß zu bermiethen,

Riedfeldſtyraße Nr . 20 , 2. 3 . u
4. Stock hit 4Zimmer , Küche mit

Badezimmer u. Zubehör .
2 Zimmer u. Küche in

bau u. Vorderhaus . Ebeufalls
eine geräumige Werkſtatt ſof. zu
vermiethen . 1
Zu erfr . Pflüg zersgrundſtr . 9

Heſtlicher Staßftheil
Roſengartenſtraße 30 ,

eine 8 3⸗Zim . ⸗Wohnung
mit Zubehör , Preis 500 Mk. ,

per J. Juli zu vermiethen .
Näheres daſelbſt 3. Stock ,

links . 18954

iedfeidſſraſſe 18 , Echaus ,
2 Zim . u. Küche z. v. 3334b

Rupprechtſtr.8, 4. St. ,
5 Zim , eptl . 6 Zim, , Sad
Küche und Zubehör ſoſort zu
verm . Näh , daſelbſt . 50
Ab. Elugang der eie aheſeStraße 21a , 4. St öue

Wden von 8 Zimmer, Nüche
„ Zubehör ſofort oder ſpäter zu

1115 Näheres 2. St . r. 3266b

b 5
Schwetzingerftr. 454 u. 6 ,
einige Wohnungen , je 2 Zun . u.
Küche mit Glasabſchluß ſofort

billig zu vermiethen . 20079
Räheres Rheinhäuſerſtraße

Seiten⸗

Nr . 27 ,I . Stock .

Seckenheimerſtr . 8 5 Ring ) .
Schöne ggeſche Zimmer⸗

Wohnung per 1 Ful.
Näh . daſelbſt 2. Stock . 6497

Sekknhelerſtaſe00
2. Stock , 7 Zimmer⸗Wohnung
für M. 1100 zu verm . 2943

Seſtenheimerſtr . 88 .
2 Zimmer U. Küche im Seiten⸗

bau , ſofort oder 1. JInli zu v. 6548

Gl. Merzelſtr .24, . Sichebts
4 5u. Küche bis

1. Juli od. ſpäter zu verm . 6455b

Meerfelöftt. 77 Wohnüſtgen
von 3 und 2

Zim . u. Zugebor 0 V. 2944b

cerfeldſty . 8, vhh„Niche
u. Zubehör per 1. Auguſt ,

2 Zimmer , Küche u. Zubehör
per ſofort zu vermiethen . 8602b

Nachzufragen N 3, 16.

öſtl . Stadt⸗
Nuitsſtraße 13 erweiterung
4 Zimmer u. Küche nebſt Zubehör
per ſof. od. ſpäter zu perm . 6647

Näh . Peter Löb , Baugeſchäft .
3 ZimmerParkring 5

ffüche
an 1 od. 2 Leute zu verm . 3647

Pflügersgrundſtraße 3
3Zim . u. Küche zu v. 2945b

F im.
und Küͤche und großes P

915terrezimmer zu verm . 2942b

Paund 0 fe 36 , 38
und 40 freundl . Wohnungen

von 1, 2 u.
zu veriniethen . 6620

Näh . Pflügersgrundſtr . 38, part .
Pflügersgrundſtraße 37 ,

part . , 2 Zim . u. Küche zu vern .
Rheinhäuſerſtraße 57 ,

2. und 3 . Stock mit 3 Zimmer
und Küche zu verm . — Zu erfr .
Riedfeldſtraße 17, part . 3448b

Pflügersgrundſtr . 48 8. St ,
2 Zimmer mit Balk . u. Kuche;
4. St . , 3 Zim . m. Balk . u. Küche
zu vermiekhen. 3447b

Ouerſtraße 5 Zine, ihe
„ Mädchenkamnier per 1. Juli

a0 vermiethen . 4934

Näh . daſ . Laden gd. D 1. 4.

4. Querſtr . 24 , 2 Zimmer u.

Küche zuzu verm . 5674
9 . Querſtraße 35 , 2. Stock ,
2 Zimmer und Küche zu verm .
1: Stock Laden mit Wohnung
zu vermiethen . 3446b

14. Querſtr . 11, mehrere kl.

F zu ver emieth . 34885

14 . Ouerſtr . 00 Wobnnng
Wohnungen ,

auch ſtockweiſe zu verm . 3315b

2
à Nennekspotst. 20UIt,
prachtvolles Zim . aee
allem Zubehök , Ausficht auf
Nhein u. Schloßgarten , weg⸗
zugshalber ſoß. oder ſpäter z. v.
Näh. daf. u. bei Aſpenleiter T 1,11.

1 8 0 egenüber
Nenuershofftr. 20 beSahlen
garten , ſchöne Woh znung von 5
Zunmern im 2. Stock zu verm .
Näh. in der rllchaft. 6464

heindammſtr . 38, 5. Slock ,
N2 Jim . u. Kliche ver 1. Juli
zu verm . Näh . im Laden . 3256b

N
Rheindaumſaße 40

2. Stock , 3 Zimmer⸗Wohnung

555 Juli zu verm . 5876äh.
Rheindammſtr . 36, part .

e 24 , 3. St . , 4
Zimmer und Kllche zu verm .

Nähetes iſt im Hauſe 50
er⸗

fahren . 665¹

3 Zim . u. Küchen

Seckenheimerſtr . 94,
Neubau , 2 u. 3 Zim . u. Küche
ſof. zu vermiethen ; ebendaſelbſſ
ein Laden mit Wohnung. 3094b

Näh . Seckenheimerſtr . 350, bei
Fr. Kühner , Baugeſchäft.

Stmenheimerfir . 96
2 Zimmer u. Küche , 4 Zimmer
uu. Kücche ſofort zu vermſethen .

Näheres O0 4, 7, Laden . 700

Thoräckerstr , 1,

oder ſpäter zu vermlethen .
Näh . 2 Treppen hoch. 5987

FEE

Wekthobenſtraße
hochelegante

97
7 ee
Comfort der Neuzeit aus⸗ g

Balkons , treiſt . Terraſſe

19—
der Gartenſeite per

Auguſt oder ſpäter zu

Näheres M 7, 22, 11
—

Waldhofſtraße 43a , 3, 2

vermiethen . 2941b
4. St . , ſch . Wohn.

Verderſt . 5 Fiſt u. Ah
per 1.

n d. Nähe d. neuen Gymn . ſ
Jgeſ . Wohn . v. 4 Zim . m. Zub.
18

Okt. zu v. Gef . Off. unt . Nr.

And 2 Zinmer⸗Wohnung
ſofort zu vermiethen . 6879

Näh . Augartenſr . 38, 2. Stock .

4 Zubehör an ruhige Leute ſof,
6301

Näh . ubener 38 , III.
EE

Wegzagshalber
43

eine ſehr ſchöne Woh⸗

ind Zubehör in ſchönſter
ALage des eehhnge

per ſofort oder ſpäter mit

miethen . 35670
Näheres Friedrichs⸗

ring 32 , 3 Treppeu .

RAe

Eige herrſchaftl. Wohnung
Zu erkragen 8 2, 9. 17071

Wohnung vone s geräuhilgen

Juli zu verm . Offert . unter
1u 5ssob an die Grped .de. A

ulfethen , 2. Stock , 5 Zimmer ,
Beadezimmer und Zubehör Mk.
1200 . —, ( Planken . ) Näheres bei

eine kleine Wohnung per ſofort

(I . u, 3. Stock ) mit alleim

geſtattet , electr . Licht,

0
dermie

und 1 Zimmer und Küche zu

Juli zu verm . 3341b

567 F. an d. Exp . d. Bl. gezeb

Zimmer mit Bad und allem

od. ſpäter zu vermiethen .

nung mit 5 gr . Zimmern 5

zu ver⸗

per ſofort od. ſpäter zu verm⸗

Küche u. Zubehör , ab

IſcdneWohnung zu vet⸗

A. Jander , P 2, 14. 5062

24585Feinster
Damenschnür - und

Kuopfstiefel .
Original Good Welt u. amerik⸗
Ohevreaux - und Boxcalfleder ,

Ein Preis 10 . 50
reeller Werth 14. 50.

Wanger , Mannheim
Breitestr . E 1, 3 Breſtestr .

Wohnungen
von g u. 4 Zim , (öſtl ee
Mee zu verm . 18130

Näh . Friedrichsring 36 , part .
2 Zimmer . 5. Stock an ruhlge
deſte ſoſort zu vermiethen . 5857

Näh , Rheinhäuſerſtr . 3, 2. St.3, 2. St ,

Zohnungen
von 2 unde3 Zimmer , Laden u.
Werkſtatt mit oder ohne Woh⸗

nung zu vermiethen . 6172
Zu erfr . Merkur , Mittelſtr . 12.

Herrſchaftliche

Wohnung
m I . Stock

auf 1. Juli zu vermiethen .
6 Zimmer , Garderobe , Bad,
Küche , Speiſetammer und

Spaete Centralheizung .
Auskunft Prinz⸗Wilhelm⸗

ſüraße 19, Bureau , 3. SzogHinter halls . 555

5 ſchöne Wohnung von vier
Zimmern und Küche ( ganzer

Stock ) ſof, od. ſpät . zu verm .
Näh . Meerfeldſtr . 31. 32470

Jſch. gtoße Parterrezimmer
mit oder ohne Möbel , 00
ſoliden Herrn auf 1. Juli d. J .
zu vermiethen . 5937

Näheres 18 6, 24 , part .
Sonter . ⸗

Finn; n Küche zu
verm . Näh .N 3, 17, 2. St . 3401b

Eine Manſ . ⸗Wohng . ,
2 Zimmer u. Küche im Seiten⸗
bau , ſowie 6506

Gallerie⸗Wohnung
2 ſchöne Zimmer und Küche im
Seitenball per 1. Juli ſofort zu
vermiethen .

Näheres P 88. 4 . Bureau .
M. Joseph .

Ichöne Wohnungen von 6, 7
Oundes Zimmer mit Zubehör ,
deßgleichen ſchöne Büreauräume
zu bermiethen . Näheres Kirchen⸗
ſtraße 12 ( 8 8, 29) . 5877

Stengelhof .
Friedrichſtr . 4, Wirthſchaft ,
Haltepunkt , ſindz Wohnungen ,
ſof, beziehb . , zu verm . 16779

Näheres Metzgerladen daſelbſt .

61 . 15

6 3, 11
1 Tr. , ſof. zu ver⸗
miethen : 1ſſchön

möbl . l . an beſſ . Herrn . 3710

6 3, 1 5 part . , ſchöſt möbl .
7 9 Zimmer für 1 od.

nb

2 0 ſep. Eingang , auf die

Straße gehend, p . ſof. v. 3649b
1Tr . ſchön nibl . Zim.
in gt. Fam , mſt od.

ohneßenſ . bei mäß. Preſſe zu . 6652

f 14 , 2,2. Tr . Nibed Vahng,
1gut ibl . Iim . zu verm . 58835

*
1L 14 , 6 Zimmer mit oder

Juli oder

ſofort ;zu vermietgen.
8 6. 28 3.1 ſchön möbl .

ebl .mit gut bür⸗

1＋
8˙ 38 , 3. St . ein ſchön mbl .

a n e 19 , Fe8, 14a , fein

2, II. , . , eleg. möbl .
8 Eck⸗Balkon⸗Zim. m. ſep. Eing .

zwei iln einandergehende , 3697b

Werderſtr . 10, gut möblirtes

Ein hübſch möbl .
805

ſof.
zu vermiethen . Zu erfr . Lamey⸗

Cize einzelne Dame ſucht ein
beff. Fräulein in Wohnung

K 4,10

hübſch möbl . 1 z. v. 36565

2. St . , fein möbl .

ohne Penſion per 1.
6638

To. ,

gerl . Penſ . b. Ga Fam. 3. v. 6enn

Zim . m. 2 Betten z . v. 3805b

Zim ſof. zu verm . 36860b

an beſſ . Frl . od. Herr z. . , event .

Partetre⸗Zimmer zu verm . 6529

ſtraße 17, 1 Tr . lks . 3167

3530bmit Familienauſchluß .
Näheres im Verlag .

sind 24585

Qualitätswaren

Ranges
und in Bezug auf Ausführung

Meisterstücke
der höchsten Vollendung ,
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Die weltbekannte
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Sommer - Saison 1902 .

Storchenbräu - Flaschenbiere
Erſtes modern eingerichtetes Geſchäft am hieſigen platze , mit den neueſten Maſchinen verſ

Vollmundigkeit , beſte Bekömmlichkeit, unübertroff
Pilsener -

Specialität :

Ceneralhepot der Storchenbrän

55

ehen , kein verluſt an Kohlenſ
ene Haltbarkeit des Bieres .

And EBRpPort - Lagerbier .
Doppel - Eportbier .

In ½ und ½ Flaſchen für Mannheim und Umgebung frei ins Haus .

Haschenbiere : M . Wehle , Contor U. Kellereien , Beilstrasse 14

Mannßeim , 22 Jun

23942

( 8, 30

Bettfedern⸗Fabrik ,
NuſtabLuſtig , Berlinss . ,Prinzen⸗
ſtraße 46, verſendet gegen Nachnahme
garant . neue Bettfedern d. Pfd. 55 Pf. ,
cHineſiſche Halbdauuen d. Pfb. . 1,25 ,
beſſere Halbdaunen d. Pfd. M. 1,75,
ngrzügliche Daunen d. Pfd. M. 2,85.

— BVon dieſen Daunen genügen
Jbis4 Pfund zum großen Oberbett .

Berpackung frei. Preisl . u. Proben
gratis . Viele Anerkennungsſchr .

17190

Eiglscher Back Wachs
befördert bei jungen Leuten raſch
einen kräftigen Bart u. verſtärkt
dünn gewach
M. . —

hſene Bärte . à Glas
280472 .

für eine dauernde befriedigende Leistung .

Gegründet 1862 .

für Familiengebrauch und gewerbliche Zwecke .

Die Pfaff - Nähmaschinen eignen sich auch vorzüglieh zur Kunststiekerei .
Niederlagen in fast allen Städten .

Cchinen
Bei den maszenhaften Aupreisungen von sogenannten „billigen “ Nähmaschinen ist es

für jeden Käufer ein Gebot der Vorsicht , darauf zu achten , dass er auch etWas Gutes bekommt .
Die Pfaff - Nähmaschinen bieten infolge ihrer anerkannten Güte die sicherste Gewähr

20127

1000 Arbeiter .

. M . Pfæff , Nahmaschinenfabrik , Kaiserslautern . In allen beſſeren

Aedieinal -Drog. 2. Tothen Kreuz

Tb. von Eichſtedt , N4, 12 .

iſt das beſte Mittel zur

[ Von den erſten Staatsbe⸗
hörden empfohlen .

Dliemann& Lohnes

Herſtellung bezw . dauern⸗
den Reparatur von

Papp⸗, Holztement⸗ u.

Mekall⸗

Dächern .
22110

Näheres durch

Mannheim

Rupprechtſtraße 14.77—

Elablissemonts
Hutehinson

Pöris — LondonMannheim

Hutchinson ' s

PNEUMATIOC
Sind vollkommen ! 23531

Tapefen
545

Tapeten 585
Tapeten 45
Tapeten 285

Nicht Tapetenring!

O 3 , Aa , Planken

H. Wi

A. Wihler

A. Wihler

H. Wihler

ſler

neueste

Dessins.

23298

erhalt
unter

Luiſen

en Piauos geg. leichte Zahl .
größter Discretlon bei Firma

Demmer in Ludwigshafen ,
iſtr . 6. Gepſielte vorräthig . 3894

Vertreter für Mannheim und Umgegend : Martin Deeker , A

Preise bis zu

0 Babatt .
Laden zu vermiethen .

T Ms

Buffet - und Eisschrankfabrik .

Abtheilung I .

Eisschränke

Filialen : Mannheli 6 ö N . 20 ,
Ludwigshafen aRh . , Kaiser Wilhelmstr . 19 .

21274

in allen Grössen zu

Fabrikpreisen .

Ausvaftal
5 gewähre auf die seitherigen auf jedem Paar verzeichneten billigen 1

20076

Blum 5 1, J.

Deutschlannds
Aelfeste Rimerquell

Hervorragendes

3 , 4 .

Gener

1810

haben . Fabrikanten :

alvertreter :

äure , höchſte

Geſchäften zuf
24455

Daum & Co . , Wiesbaden .

Aeraflich empfohlenbe
Verdauungsstörungen

NierenleidenSodbrenneg
Hustenreiz

EKafarrh
24022

Fr . Hager , Mannheim , B 6 , 22 a .

Die vorsichtige Hausfrau

verwende zur Wäsche und Hausputz

Schrauths
8

emablene Salmiak-Terpentin-Seife
Schutz- 8
Aarke .

P . H . Schrauth - Neuwied
bamptselfentabrik mit elektr . Setrleb & degr . 1380 Ie

garantiert unschädlichl

Fbeberall zu haben s

Man achte genau auf Schutzmarke !

ee

S
SSSS

J

24202

Bezugspreis monatlich

mur 80 Pig .
5

Wöchentlich
12 beſondere Ausgaben .

Ahein- und
4

Ruhrzrikung
Gegründet am 30 . April 1848 . Zeitungs⸗Preisliſte Nr . 6467 .

Duisburg a . Rhein — Mälheim a . d . Ruhr .

Ofſizielles Organ der Weſtdentſchen Binnenſchiſſfahrts⸗Berufsgenoſſenſchaft .

Gratisbeilage :

Achtseitiges IIlastrirtes

5

Anzeigen 5

Kinden weiteſte Verbreitung 50
und Beachtung .

24622
Unterhaltungsblatt . 25

Zuschneiclekursus . 88 0
8 Am 1. und 15, jeden Monats beginnt ein neuer Kurſüs im

Zuſchneiden und Anfertigen von Damengarderobe aller Art ,
Kleider , Jacken , Mäntel , Hauskleider , Kinderkleider ꝛc. ua
deutſchen , engl . , amerik .

ouatskuvſus 2

Sofortige Anfertigung der eigenen Garderobe ohne Vorkeuntniſſe⸗
Laura Grünbaum ,

Zuschneidelehrerin und Kleidermacherin S 1 , 15 , 3. Stock .

HAUSSE - EPOCHE .
verfehlt ! ! Wieder kam Gelegenheit zur ſofortigen Erlangung

Ierösster Gewinne bei begrenztem Riſiko . Hochgeſtellter ,
lerfahrener Bankbeantter erbietet

u. Leitung . Rebartion , Budapeſt , Poſtgaſſe 10, Mezz. 5. 3885

„ nach guter , leichtfaßlicher Methode .
„ jeder weitere Monat 10 Mk.

465⁴

Uuthätiges Liegenlaſſen von Gel⸗
dern zu —4 % erſcheint derzeit

102
zur Ertheilung von Na

2

estes Erfnschüngsmtte :
Pomril .

Veberall Afhältlich.

e Minlos Waschpulver
von ersten Autoritüten udsvorzügliehstes Waschmittel
eievt blendend weisse und völlig geruchlose Wasche

0 IIschont das Leinen in Üüberraschendster Weisel !
ag f

5 „GläTam fägichen Waschen von Kochgeschigreg ,ete vonn Nygfentzehen
Standpunkte aus nicht drin -
gend genug zu empfehklen .

Ist erhäftlich in Drogen - und Colonialwaarenhandlungen .

L . Minlos & Co . , Liln -Fhrenfeld .

24253

Boltstellen , Salon -
Kleider - 71 GarniturenLrösstes Lager5 2elideste Waare 15175 8
Tlsche bullgste preise Vertiede* 8 ＋
Stünle, 5

Schreibtische ,

Spiegel, Ffisdrich Rötter ½ bereeteltsnbe
Kommoden , 6, 23 u. 93

FTrumeaur- Spiegel ,
Patent-Hatratzen, 4 % l . hächerschränke

Nachttische . — Nähtische .

HchlesTichy- Fasser⸗
( feinstes T afelwasser )

mper Flaſche ( ¼ Liter ) Mk . . 40 .
5 Osear Hönn ,

B 7 , 12 . Mannheim . B 7 , 12 .

＋
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